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Dienſtag den 12. Juni. 


1855. 


Inbalt. 


Deutſchland. Berlin (neueſe Eröffnung des Wiener Kabinets er— 
wartet: Gerüchtewiderfegung: Menferens des Poſtvereins: Hofnachrichten; 
Werſonalien; Thätigkeit des Vereins gegen Thierquälerei; Paſtoral-Kon⸗ 
ferenz); Breslau (Bericht der Handelskammer); (Hagelſchlag bei Schwetz). 

Kricusſchau platz. (Berichte des Fürſten Gortſchakeff, des Gene⸗ 
rals Peliſſier und des Piecadmirals Bruat). 
r e Paris (Lord Mayor und Aldermen aus Lenden ein- 

offen). 6 

Spanien. (Gidesleiſtung der neuen Miniſter). 

Locales und Brovinziektes. Poſen; Liſſa. 

Theater. f 

Muſitkaliſches. 

Vermiſchtes. 


Berlin, den 10. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 


digſt geruht: dem Geheimen Kanzlei» Sekretär Zauritz im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Kreisgerihts-Boten und Erekutor Auguſt Ernſt Rothe zu Naum— 
burg im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen, jo 
wie dem Gaſtwirth Ludwig Junge zu Deutſch-Fordon im Kreiſe 


Bromberg und dem Schiffer Friedrich Zunk aus Magdeburg die Ret⸗ 


tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Dem Commandeur der 7. Diviſion, General-Lieutenant Prinzen 
Auguſt von Württemberg Königl. Hoheit, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des ihm verliehenen Großkreuzes vom Herzoglich Anhaltiſchen Ge⸗ 

ſammt Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, Freitag den 8. Juni. Die telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
Varna und Balaklawa iſt wieder hergeſtellt. 

Paris, Sonnabend den 9. Juni. Man glaubt 
beſtimmt, daß der Großherzog von Toskana und deſſen 
Sohn nach Paris kommen werden. 

Paris, Sonnabend den 9. Juni, Nachmittags. 
Heute Mittag 1; Uhr wurden zwei Depeſchen Peliſ⸗ 
fier’s an den Marſchall Vaillant an der Börfe an⸗ 
geſchlagen. Die erfte iſt aus der Krimm am 6. d. 10 
Uhr Abends abgegangen. Sie lautet: „Heute haben wir 
und unſere Alliirten das Feuer gegen die Außenwerke ers 
öffnet. Morgen, jo Gott will, werden wir fie genommen 


aben ?! 1 4 

Die zweite Depeſche iſt vom 7. Juni 11 Uhr Abends 
datirt und lautet: „Um 64 Uhr gaben unfere Signale 
das Zeichen zum Angriff und eine Stunde ſpäter flatters 
ten unſere Adler auf dem grünen Mamelon und auf zwei 


Redouten der Kielſchlucht. Des Feindes Artillerie fiel in 


unſere Hände. Die Gefangennahme von 400 Mann 
wird uns angezeigt. Unſere Truppen haben die erober⸗ 
ten Werke in Beſitz genommen. Unſere Alliirten haben 
die feindlichen Werke in den Steinbrüchen genommen und 
ſich darin feſtgeſetzt. Sammtliche Truppen zeigten eine be 
wundernswerthe Hingebung.“ 


„Moniteur“ berichtet aus Varna, 8. Juni. Wir ha⸗ 
ben 62 Kanonen in den eroberten Ruſſiſchen Redouten 
vor Sebaſtopol genommen und 13 Ruſſiſche Offiziere 
zu Gefangenen gemacht; der Verluſt auf Franzöſiſcher 
Seite iſt empfindlich. h 

Kertſch, 7. Juni. Die Expedition der Flotille 
gegen Taganrog, Mariapol, Jeiskoe am 3., 
5. und 6. Juni iſt vollkommen geglückt; zahlreiche Ma⸗ 
gazine der Ruſſen find verbrannt worden; die Allürr⸗ 
ten erfuhren nur Widerſtand vor Taganrog, wo 
3500 Mann Ruſſen vereinigt waren; doch hatten die 
Allürten nur einen Verwundeten. 

London, den 9. Juni, Morgens. Nach unzähligen Reden, die in 
ſo eben ftattgefundener Sitzung des Unterhauſes in der Kriegs- und Frie⸗ 
densfrage Pro und contra gewechſelt wurden, ſchließt die Debatte zum 

dumphe Pal merſton's und unter großer Heiterkeit und Beifall mit 
allgemeiner Annahme des Ba ring ſchen Amendements. 

(Das VBaringſche Amendement lautet: „Daß das Haus, nachdem 
es mit Bedauern geſehen, daß die Wiener Konferenzen nicht zu einer Been⸗ 
digung der Feindſeligketen geführt haben, es für feine Pflicht Hält, zu er⸗ 
kären, daß eg ferner Ihrer Maj. jede Unterſtützung in der Fortführung 
des Kriegeg gewähren wird, bis J. Maj. in Verbindung mit ihren Allür⸗ 
ten einen ſichern und ehrenvollen Frieden für England erreichtgaben wird.“) 

London, Sonnabend den 9. Juni, Nachmittags. 
Lord Raglan meldet aus der Krimm vom 7. d.: Geſtern 
fand eine furchtbare Kanonade ſtatt. Abends eroberten 
die Franzoſen das weiße Werk nebſt dem Mamelon. Die 
Operation war eine brillante; von allen Seiten wurde 


Bravour entfaltet. : 
— — 


Deut ſchland. 

7 Berlin, den 10. Juni. Sie wird demnachst erwartet; ja nach 
Wiener Briefen ſoll fie bereits hier eingetroffen ſein! Und fragt der Leſer 
nach dem Objekt dieſer allgemeinen Erwartung, ſo melden wir, daß es 
weder eine große Sängerin oder gar Tänzerin, noch überhaupt eine küͤnſt 


in der Krimm ſtimme nicht 


leriſche Größe weiblichen oder männlichen Geſchlechts, alſo auch Herr 
Bogumil Dawiſon nicht iſt, welcher ſich leider bereits hier befindet 
und fein für den Berliner zur hiſtoriſchen Epoche gewordenes Gaſtſpiel 
geſtern mit nicht endendem Beifall als „Hamlet“ eröffnet hat. Wir ſag⸗ 
ten „leider“, denn eilf Zwölftel der Einwohner Berlins gehen ſeit geſtern 
mit verzweiflungsvollen Mienen umher, weil es ihnen weder durch Bit- 
ten noch kräftigere Hülfsmittel gelingen wollte, ein Plätzchen zu erobern, 
um „Dawiſon zu ſehen“. Sie in Poſen haben indeſſen am mindeſten 
Urſache Berlin gegenwärtig um ſeinen Dawiſon zu beneiden, da daſſelbe 
kunſtbeglückte Elbflorenz, von wo er zu uns gekommen, Ihnen gleichzei⸗ 
tig einen Emil Devrient geſandt hat, nach deſſen vollendeten Kunſt⸗ 
leiſtungen ſich mindeſtens ebenſo viele Berliner ſehnen, als geſtern das 
Glück hatten, Dawiſon zu ſehen, oder das Unglück, von den Pforten 
Melpomene's uneingelaſſen wieder zurückgewieſen zu werden. 

Doch wir ſchweifen ab von unſern, mit einer ganz andern als mit 
der dramatiſchen Kunſt zuſammenhängenden Zwecken. „Sie wird alſo er⸗ 
wartet,“ begannen wir; nämlich die neueſte Eröffnung des Wie⸗ 
ner Kabinets an den Preußiſchen Hof, fo wie an die übrigen Deut- 
ſchen Regierungen. Und mit welcher Spannung wird dieſem Cirkular von 
allen denen entgegen geſehen, welche bisher gläubige Verehrer der Habs⸗ 


burgiſchen Politik in der Orientaliſchen Frage waren! Dieſe eine Depe- 


ſche ſoll ihrer Meinung nach mit einem Male entſcheiden, ob Oeſterreich 
feinen Weſtlichen Alliitten auch fortan treu bleiben oder ob es ſich von 


ihnen abwenden werde. Wir können keine enthuſtaſtiſchen Hoffnungen auf 
das neue Cirkular ſetzen, ſehen demſelben alſo auch mit geringerer Un⸗ 


ruhe entgegen, und werden vorausſichtlich uns weniger zu verwundern 
haben, wenn die hochgeſpannten Erwartungen durch daſſelbe nicht allſei⸗ 
tige Befriedigung finden. Die Nachrichten, die neue Wiener Depeſche ſei 
bereits von Wien abgegangen, ſtammen bis jetzt nur aus Wien, von wo 
man ſchreibt, daß ſie am 5. ausgearbeitet geweſen und am 6. oder 7. an 
ihre Adreſſen befördert worden ſei. In beiden Fällen müßte fie hier an⸗ 
gekommen ſein; allein bis geſtern verlautete in ſonſt wohl unterrichteten 
Kreiſen noch nicht das Geringſte von ihrer Ankunft, der Herr Miniſter⸗ 
präſident iſt vielmehr nach der Lauſitz gereiſt, was vielleicht unterblieben 
fein würde, wenn in den letzten Tagen ein Oeſterreichiſches Aktenftüc 
von entſcheidender Wichtigkeit hier eingetroffen wäre. Nach denſelben 
Wiener Quellen fol das neue Cirkular den Charakter der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Politik als einen entſchieden friedlichen bezeichnen, was ſchon durch 
die letzten Verſuche zur Löſung des ſchwierigen dritten Punktes bewie⸗ 
fen werde. Allgemein Deutſche Intereſſen feien es lediglich, welche Oeſter⸗ 
reich in der Orientaliſchen Krise ſchützen und fördern wolle. Der Krieg 

1 zu den Anſichten Oeſterreichs, ein kriegeri⸗ 
ſches Vorgehen gegen Ruflaund ſel bon Oeſterreich nicht mehr zu er⸗ 
warten, da man deſſen neueſten Vorſchlag zur Güte in Frankreich und 
England zurückgewieſen habe. Die Deutſchen Höfe könnten deshalb be⸗ 
züglich der Wiederholung des Mobilmachungs⸗Antrages am Bunde 
ohne Sorge ſein. 

Wir wiſſen nicht, was an vorſtehenden Wiener Mittheilungen Wah⸗ 
res oder Falſches iſt, allein unmöglich können wir glauben, daß das 
Oeſterreichiſche Kabinet durch ſeine Depeſche irgend welche „Beſorgniſſe“ 
vor Wiederkehr eines Mobilmachungs-Antrages verſcheuchen zu müſſen 
gemeint hat. Wenigſtens was Preußen anlangt, und ein Gleiches hoffen 
wir von den meiſten Deutſchen Staaten, ſo iſt daſſelbe dieſerhalb durchaus 
„ohne Sorge“ geweſen, denn ein erneuter Mobilmachungs-Antrag würde 


ganz ſorglos abgelehnt worden ſein, da man hier ſeine Sorge auf ganz 
andere Gegenſtände zu richten hat, als auf eine von den Verhaltniſſen 


Paris, Montag den 11. Juni. Der heutige 


nichts weniger als gebotene, noch dazu ſo überaus koſtſpielige Maßregel 
wie die einer allgemeinen Mobilmachung. Zu Wien kennt man das 
Schickſal eines dahin gerichteten Antrages zu wohl voraus, als daß man 
in einer Depeſche beſonders hervorgehoben haben ſollte, derſelbe werde 
am Bunde nicht geſtellt werden. 

Bekanntlich befindet ſich Se. Kgl. Hoheit der Prinz von Preußen 
gegenwärtig am Rheine. Müßige Conjektural-Politik hat ſofort das Ge⸗ 
rücht erfunden, dieſe Reiſe verfolge einen politiſchen Zweck, nämlich ein 
Zuſammentreffen mit dem Könige von Holland, *) von welchem Se. Maj. 
der König nur durch ſeine Geſundheits⸗Verhältniſſe zurückgehalten wor⸗ 
den ſein ſoll. Da Holland ſtets der Neutralitats⸗Politik ſich zugeneigt 
erwieſen hat, ſolle ein auf dieſe Politik bezüglicher Traktat zur Verab⸗ 
redung kommen. Wir legen dies Gerücht zu den geſchloſſenen Akten ſo 
vieler andern ähnlichen Urſprunges, und erwähnen deſſelben nur, um 
vor dem Glauben daran zu warnen. 

Vom Deutſchen Poſtverein wird demnächſt zu Wien eine Konfe⸗ 
renz abgehalten werden, welche abſehend von Fragen des internationa- 
len Poſtverkehrs, ſich faſt ausſchieflich auf Erforſchung der Mittel rich⸗ 
ten ſoll, eine möglichite Uebereinſtinmung der innern Poſteinrichtungen 
in den einzelnen zum Poſtverein gehörigen Staaten zu erzielen, wo bis 
jetzt bekanntlich noch eine großere Jerſchiedenheit herrſcht, als für das 
Geſammtintereſſe und zur Erleichtering des Poſtverkehrs gut iſt. 


(Berlin, den 10. Juni. Se. Majeſtät der König traf geſtern 


Morgen gegen 9 Uhr vom Schloſſe Sansſouei hier ein, fuhr aber vom 


Bahnhofe ſofort nach Bellevue. Merhöchſtderſelbe nahm dort zunächſt 
mehrere Vorträge entgegen, hielt olsdann ein Kabinets Konſeil ab und 
begab ſich, von dem General v. Gerlach, dem Flügel-Adjutanten, Ma⸗ 
jor v. Schlegell und dem Kabiretsrath Niebuhr de. begleitet, nach 
Potsdam zurück. Wie ich höre, wll Se. Majeſtät der König ſich in der 
nächſten Woche nach der Burg Stolzenfels begeben und zu ſeiner 
Erholung dort längere Zeit verweilen. Die allerorts bereits vorbereiteten 
Empfangsfeierlichkeiten find Allerhochſten Orts abgelehnt worden. Die 
nahe bevorſtehende Ankunft Sr. Naj. des Königs in der Rheinprovinz 
ſoll auch die Veranlaſſung ſein, daß der Prinz von Preußen dort zurück 
bleibt, Daß der Prinz in dieſem Monat noch Schleſien beſucht, iſt be⸗ 
ſtimmt; aber auch Poſen ſoll, wie mir verſichert wird, diesmal die 
Freude ſeines Beſuchs haben. Dem Vernehmen nach trifft der Prinz von 


) Bereits am 7ten von Köln über Aachen nach Mäſtricht ander; 
«Ned. 


Preußen auf diefer Reife mit Höchſtſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, zuſammen. 

Der Miniſterpräſident hat ſich geſtern Nachmittag, bald nach dem 
Schluſſe des Miniſterrathes, mit ſeinem Bruder, dem Chef des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums, nach Lübben begeben, um als Rittergutsbeſitzer 
dem dortigen Landtage beizuwohnen. Der Minifterpräfident will ſchon 
in den erſten Tagen der nächſten Woche hierher zurückkehren, ſein Bruder 
dagegen beabſichtigt vor feiner Rückkehr noch nach Cottbus zu gehen, um 
perſönlich dort Alles anzuordnen, was zur Regulirung der Spree im 
Spreewalde erforderlich iſt. 

Der Geheimerath Dr. Wieſe hat vom Kultusminiſter den Auftrag 
erhalten, in der Provinz Preußen die Evangeliſchen höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten zu revidiren und iſt bereits in den letzten Tagen dorthin ab⸗ 
gereiſt. Ein gleicher Auftrag zur Revifion der Katholiſchen höheren Lehr⸗ 
Anſtalten hat den Geheimerath Dr. Brüggemann nach dieſer Provinz 
geführt. 

Der Oberſt v. Olberg, welcher früher unſerer Geſandtſchaft in 
Brüſſel attachirt war und den General v. Wedell auf ſeiner Miſſion 
nach Paris wiederholt begleitet hat, iſt jetzt zum Kommandanten von 
Luxemburg und zum Führer der Brigade der Beſatzung dieſer Bun⸗ 
desfeſtung an Stelle des ausgeſchiedenen General⸗Lieutenant Kaifer 
ernannt worden. 

Der Geheimrath v. Uſedom verweilt noch immer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in London. Wie ich höre, wäre er bereits hierher zurückgekehrt, 
wenn ihm nicht bei dem Epſomer Wettrennen ein Pferd, das er wegen 
feiner Vortrefflichkeit ſehr genau in Augenſchein nehmen wollte, einen 
Hufſchlag verſetzt hätte. Herr v. Uſedom will, ſobald er völlig wieder 
hergeſtellt iſt, ſeine Verwandten in London verlaſſen und die Rückreiſe 
nach Berlin antreten. 

Dawiſon aus Dresden iſt geſtern hier als „Hamlet“ zum erſten 
Male aufgetreten. Der Andrang nach Billets war ſo enorm, daß ſchon 
vor Mittag die Kaſſe geſchloſſen wurde. Alle Plätze im Theater waren 
beſetzt und ſelbſt das Orcheſter mußte aushelfen. Dawiſon wird angeſtaunt, 
weil er mehr bietet, als irgend ein Künſtler bisher geleiſtet. Unmöglich 
iſt es, für ſeine Gaſtrollen noch Billets zu bekommen; Alles iſt bereits 
verkauft. Allerdings mögen ſich viel Billets in den Händen von Händ⸗ 
lern befinden. 

Unſer Verein gegen Thierquälerei läßt es ſich bei den heißen Tagen, 
die jetzt über uns gekommen ſind, ſehr angelegen ſein, die Lage der Hunde, 
welche als Zugthiere dienen müſſen, ſo viel als möglich zu erleichtern. 
Das Vorſtandsmitglied, Heinrich Blume, der Schrecken aller unſerer 
Thierquäler, ſcheut keinen Weg, der zum Ziele führt und bereits hat das 
Königliche Polizei-Präſidium zugeſagt, dafür ſorgen zu wollen, daß wäh⸗ 
rend des Sommers jedes Hundefuhrwerk ein Gefäß mit ſich führen muß, 
das auf den Halteplätzen, mit Waſſer gefüllt, ſtets den Hunden zum 
Saufen vorgeſetzt werden ſoll, damit fie ins Künftige nicht mehr vom 
Durſt gequält werden. Damit dieſe 117 aber auch nicht von der 
Sonnengluth Pein zu erdulden haben, ſollen derartige Geſpanne gehalten 
fein, zu ihren Halteplätzen fo viel wie möglich die Schattenfeiten zu wäh⸗ 
len. — Heinrich Blume, der ſich vom Theater ganz zurückgezogen hat, 
lebt jetzt nur dem Berufe, Thierquälereien zu verhüten und darum fieht 
man ihn häufig, namentlich aber an Markttagen, die Straßen durch⸗ 
wandern, um ſich, ſo viel er vermag, davon zu überzeugen, daß auch 
nicht irgendwo Thiere eine Unmenſchlichkeit erfahren. — In dieſem Au⸗ 
genblick wird auch ein Geſuch an das Polizei⸗Präſidium gerichtet, das 
Knebeln der Kälber zu unterſagen. 

Der Staats⸗Anzeiger enthält ein Privilegum vom 30. Mai 1855 
wegen Ausgabe von 700,000 Thalern Prloritäts⸗ Obligationen der 
Köln⸗Krefelder Eiſenbahn. 

Se. Majeſtät der König hatten mittelſt einer an die General⸗Or⸗ 
dens⸗Kommiſſion gerichteten Ordre zu beſtimmen geruht, daß Anträge 
auf Wiederverleihung von Hohenzollernſchen Denkmün⸗ 
zen, deren ſolche Perſonen, welche dem Militair⸗Verbande nicht mehr 
angehören, durch rechtskräftige Erkenntniſſe verluſtig erklärt find, nach 
Maßgabe der Allerhöchſten Ordres vom 3. April 1834 und 12. Mai 
1839 bei Allerhöchſtdemſelben formirt werden können. Von jener Aller⸗ 
höchiten Ordre find neuerdings ſämmtliche Königl. Ober⸗Präſidenten und 
Regierungen durch den Miniſter des Innern in Kenntniß geſetzt worden. 

2. 


Die letzte Paſtoral⸗Konferenz eröffnete Geheime Rath Dr. 
Stahl mit einer Erörterung des neuen Eheſcheidungs geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, in welchem er einen nothwendigen Schritt über die laxen Grund⸗ 
ſätze des Allgemeinen Landrechts hinaus erkennt. Er rechtfertigt dieſe 
beſchränkte Eheſcheidung aus den Worten Chriſti in der Bergpredigt, aus 
Pauli „Vorſchrift in Chriſti Namen an alle Gemeinden“, aus den Grund⸗ 
ſatzen der Reformation. Er legt es der Verſammlung dringend ang 
Herz, daß die Kirche nicht hinter der bürgerlichen Geſetzgebung zurück⸗ 
bleibe und eine ſelbſtſtändige Ordnung über Scheidung und Wiederder⸗ 
heicathung feſtſtelle. Selbſt der Herzenshäctigkeit will er kirchlich nicht 
nachgegeben wiſſen; verlangt vielmehr eine Heilung der zerrütteten Ehen 
durch die Seeljorge und, wie dies auch reformatorifh ſei, wo es von⸗ 
nöthen, eine zeitweilige Trennung von Tiſch und Bett. Profeſſor 
Wuttke's Vortrag über den Einfluß der Kirche auf den Staat, brach 
ſich durch eine allgemeinere Beſprechung des Verhäͤltniſſes beider zu dem⸗ 
ſelben Thema die Bahn. In der allgemeinen Frage trat er gegen Rothe 
auf, weil dieſer ein Aufgeben der Selbſtſtändigkeit der Kirche an den 
Staat gelehrt — er ſelbſt behauptet die Rothwendigkeit einer immer ent» 
ſchiedener hervortretenden Selbſtſtändigkeit der Kirche, die ja auch in 
einem evangeliſchen Staate unverfänglich ſei; in der ſpezlellen Frage war 
er für die Unerläßlichkeit der Civilehe für die Unkirchlichen. Einen gewal⸗ 
tigen Eindruck machte die Anſprache des Zuchthauspredigets Grieſemann 
aus Brandenburg, der mit ſtatiſtiſchen Notizen der kraurigſten Art aus⸗ 
gerüſtet und aus ungeſchminkt wiedergegebenen Erfahrungen heraus ein 
ſo niederſchlagendes Gemälde unſerer e entwarf, daß nicht 
blos der Druck dieſes Vortrages „im Auftrage der Verſammlung“, ſon⸗ 


dern auch eine Eingabe Allerhöchſten Orts beſchloſſen wurde, um eine 


Aenderung der bisherigen büreaukratiſchen Verwaltung der Zuchthäuſer 
— man nennt es das Rawiczer Syſtem — in eine ſolche zu erzielen, 
wo das geiſtliche und ſeelſorgeriſche Element auf dieſem Felde eine Macht 
werden könne. Für die entlajlenen Sträflinge empfiehlt der Redner, 
falls ſie ſich gebeſſert haben, die eingehendſte Sorgfalt und Pflege durch 
Geiſtliche und Vereine, fur die ungebeſſerten die nachdrücklichſte Strenge; 
im Zuchthauſe hält er, um die Verirrten zur Beſinnung zu bringen, Iſo⸗ 
lirzellen für unbedingt nöthig. Preußen hat 26,000 Züchtlinge. Ein 
von den Geiſtlichen Orth und Kuntze ausgehender Vorſchlag, daß die 
anweſenden Geiſtlichen ſchriftlich ſich verpflichten ſollten, widerbibliſch 
Geſchiedene nicht zu trauen, fand keinen Anklang. Um 5 Uhr wurde 
das Jahresfeſt der Geſellſchaft für die Heidenmiſſion in der Jacobi⸗ 
Kirche begangen. Der Grundton dieſer Feier war ein trauriger! 200 
Mill. Chriſten auf der Erde und noch 700 Mill. Heiden, und nicht mehr 
als 37 Miſſions ⸗Geſellſchaften mit 1500 Stationsplätzen! Dabei ge⸗ 
gründete Klage über großen Widerſtand, bittere Feindſchaft oder unüber⸗ 
windliche Lauheit unter den Heiden, und hier — Abnahme der Theil- 


nahme für die Miſſion in den Gemeinden und die Glaubensſchwäche der 


Zeit. 

In der Gegend von Schwetz hat ungewöhnlich ſtarker Hagelſchlag 
große Verwüſtungen angerichtet. Ausgedehnte Striche mit Winterge⸗ 
treide wurden völlig vernichtet und die Beier müſſen ſich entſchließen, 
dieſelben umzupflügen, um fie wo moglich noch mit Sommerfrucht zu 
beſtellen. Der Schaden hat große Beſitzer wie bäuerliche Wirthe betrof⸗ 
fen. Ein Landwirth, der jene Gegend durchreiſte, verſicherte uns, daß 
er noch niemals ſo maſſenhafte Schichten von Hagel auf den Feldern 
hätte liegen ſehen. Der Theil des Bromberger Kreiſes, der an Schwetz 
grenzt, iſt ziemlich verſchont geblieben, wenigſtens follen die Beſchädi⸗ 


gungen hier nicht bedeutend ſein. In Folge dieſes Hagelwetters haben 


viele Beſitzer ſich beeilt, ihre Feldfrüchte durch die Agenturen zu verſichern. 

Breslau, den 7. Juni. Der Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
delskammer für das abgelaufene Jahr iſt gegenwärtig im Druck erſchie⸗ 
nen; derſelbe iſt außerordentlich umfangreich und beleuchtet in eingehen- 
der Weiſe die Handelsverhältniſſe unſerer Provinz, namentlich den Ein⸗ 
fluß, den auf dieſelben die politiſchen Ereigniſſe geübt, und die Hebel- 


ſtände, denen vor allen Dingen Abhülfe zu wünſchen iſt. Durch denſelben 


wird konſtatirt, daß das vergangene Jahr für Handel und Gewerbe „im 
Allgemeinen kein günſtiges“ geweſen und nur wenige Branchen der pro⸗ 
ducirenden und fabricirenden Thätigkeit mit Befriedigung von den in 
demſelben erzielten Erfolgen ſprechen konnten. Es wird dieſe Thatſache 
um ſo mehr bedauert, als der Aufſchwung, welchen das merkantile und 
induſtriele Leben im Jahre 1853 — dem zufriedenſtellendſten ſeit dem 
Entſtehen des Zollvereins — genommen, zu den ſchönſten Hoffnungen 
auf ein gedeihliches Fortſchreiten unſerer materiellen Zuſtände Ausſicht 
gegeben hatte, die bei der geſunden Grundlage und unendlichen Ent⸗ 
wickelungsfähigkeit der letzteren ſicher in Erfüllung gegangen wären, wenn 
denſelben die Gunſt ruhiger Zeiten und normaler Entfaltung zu Theil 
geworden wäre. Die Wirkung der Verwickelungen, die gegenwärtig die 
Eventualitäten des Kriegs bis an die Grenzen Deutſchlands geführt, ſei 
in Betreff des Handels und der Induſtrie die nämliche geweſen, wie bei 
den zerſtörenden Bewegungen der Jahre 1848 und 49. Sehr richtig 
wird geſagt: „Von welcher Seite dergleichen Störungen ausgehen und 
welche moraliſche Bedeutung ihnen zu Grunde liegen mag, — den Ver⸗ 
kehr treffen fie nur durch ihren Effekt und find deshalb ſtets gleich unheil- 
voll für denſelben. Denn Handel und In duſtrie bedürfen zu 
ihrem Gedeihen vor Allem der Ruhe und der Heberzeugung, daß 
auch in nächſter Zukunft eine geſicherte Lage der Verhältniſſe zu erwarten 
ſtehe.“ Der Bericht meint ſodann, wie unerfreulich und nachtheilig auch 
die Exeigniſſe des letzten Jahres geweſen jeien, dennoch ſeien dieſelben 
mit minderem Unmuthe, als ihr Druck gerechtfertigt hätte (sie!), in der 
Hoffnung getragen worden, daß bei der Neugeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe den berechtigten Wünſchen und Forderungen Geltung zu 
ſchaffen ſein dürfte, welche dem Aufſchwunge der dieſſeitigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſich bisher hemmend entgegengeſtellt. Hierin können 
wit der Handelskammer nicht beiſtimmen. Von unſerem Vaterlande iſt 
der Anlaß zu dem gegenwärtigen traurigen Konflikte nicht gegeben wor⸗ 
den, unſere Regierung iſt vielmehr bemüht geweſen, wie keine andere, 
im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt die Parteien zu verſohnen und 
die Ruhe zurückzuführen; und wenn dies nicht möglich geweſen, fo hat 
ſie doch das eigene Land, fo viel als fie irgend vermocht, vor den ver⸗ 
derblichen Folgen der gegenwärtigen Kriſis ſicher geſtellt und ihm die 
ſchweren Laſten, die den meiſten andern Landern Europa's, wie es ſcheint 
ohne vorausſichtlich großen Nutzen, auferlegt worden, erſpart. Von 
einem gerechtfertigten unmuthigen Ertragen der gegenwärtigen 
Verhältniſſe kann daher bei uns nur höchitens inſofern die Rede ſein, 
als wir Unmuth empfinden mögen gegen diejenigen, welche das Unheil 
vielleicht allzuleichtfertig heraufbeſchworen, aber, da daſſelbe von uns 
nicht verſchuldet und andererſeits auch nicht zu beſeitigen iſt, erſcheint 
jener Unmuth ganz bedeutungslos. Wenn ferner aber die Handelskam⸗ 
mer auf eine gänzliche Neugeſtaltung der politiſchen Verhaltniſſe durch 
die gegenwärtigen Kämpfe rechnet, fo ift dazu vor der Hand durchaus 
kein gegründeter Anhaltspunkt vorhanden, und am allerwenigſten Ausſicht, 
daß davon unſere Preußiſchen und ſpeziell Schleſiſchen Handelsverhält- 
niſſe tangirt werden ſollen. — Der Bericht zählt zu den berechtigten For⸗ 
derungen unſeres Handelsſtandes unter Anderem, was hier beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient, da es in gleicher Weiſe wie Schleſien 
auch die Provinz Poſen angeht, die Anbahnung ertraglicherer 
Verkehrsverhältniſſe mit Rußland, von denen geſagt wird, daß 
fie zum Theil gegen den klaren Inhalt der Wiener Verträge ſeit langer 
Reihe von Jahren und zu großer Benachtheiligung Preußens von Seilen 
Rußlands auf das Empfindlichſte beeinträchtigt worden ſind. Allerdings 
bleibt die Thatſache bemerkenswerth, daß in allen Berichten der Han⸗ 
delskammern unſerer Provinz (ſo wie auch der Provinz Poſen) ſtets der 
Wunſch, einer Erleichterung der Verkehrs-Verhältniſſe mit Rußland wie. 
derholt wird, und läßt ſich nicht läugnen, daß dies ein Intereſſe der öfte 
lichen Provinzen Preußens liegt. Indeß erwarten wir eine Realiſirung 
dieſes Wunſches keineswegs von dem gegenwärtigen Kriege, ſondern von 
den Maßnahmen unſerer Staatsregierung, welche, wie bekannt, unab⸗ 
läſſig daran arbeitet, ohne von der Ruſſiſchen Regierung eine Milderung 
ihrer Prinzipien zu verlangen, Verkehrs » Erleichterungen nach und nach 


erbeizuführen. 
Wa Kriegsſchauplas. 

Aus dem Süden. — Die „St. Petersburger Zeitung“ veröffent⸗ 
licht den Bericht des Sürften Gortſchakoff über den hartnäckigen und 
blutigen Kampf, der in der Nacht vom 22. auf den 23. Mai bei der 
Abwehr des Angriffs der Allüirten auf die Ruſſiſchen Contre⸗Ap⸗ 
proche⸗Tranchée vor den Baſtionen Nr. 5. und 6., über welchen die 
Rufſiſchen und Franzöſiſchen Nachrichten ſich vollſtändig widerſpra⸗ 
chen. Der Bericht lautet: 1 

Da der General -Adjutant Fürſt Gortſchakoff bemerkte, daß der 


2 


Feind feine Laufgräben zur Linken von den gegenüber der Baſtion Nr. 5. 
aufgeführten Approchen ausdehne und dadurch die neben dem Kirchhofe 
errichteten Logements bedrohe, ſo befahl er in der Nacht vom 21. auf 
den 22. Mai vor dieſen Logements auf dem Abhange des dem Feinde 
zugewandten Bergrückens eine Contre⸗Approchen-Linie und einen bedeck⸗ 
ten Weg von ihr bis zur Baſtion Nr. 5. anzulegen. Die neuaufgeführte 
Tranche ließ ſich durch das Kreuzfeuer der nächſten Feſtungs⸗Batterieen 
vertheldigen. Ihr Zweck war der, am Ausgange derſelben eine Batterie 
zu errichten, um die Approchen des Belagerers gegenüber der Baſtion 
Nr. 5. in der Flanke zu befchieben. — Indem wir uns die neblige Nacht 
vom 21. auf den 22. Mai zu Nutze machten, gelang es uns, unſere be⸗ 
abſichtigte Contre-Approchen⸗Linie um den Preis eines Verwundeten an⸗ 
zulegen; allein des ſteinigen Grundes wegen erhielt die Tranchée nur 
ſehr geringe Tiefe. Mit der Dämmerung wurden unſere Arbeiter zurück⸗ 
geführt und die Trancheen mit Büchfen-Schügen beſetzt. 

Am 22. Mai des Morgens früh begann der Feind unſere Arbeiten 
von ſeinen nächſtgelegenen Batterien aus mit Kartätſchen zu beſchießen, 
außerdem hörte eine äußerſt lebhafte Kanonade und das Büchſenfeuer 
den ganzen Tag über nicht auf. Da der General-Adiutant Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff in der Nacht vom 22. auf den 23. Mai die angelegte Tranche 
vollſtändig beendigen wollte, ſo befahl er zur Bedeckung der Arbeiten 
vor der Baſtion Nr. 6. um 9 Uhr Abends folgende Truppen zuſammen 
zu ziehen: das Jäger-Regiment General-Feldmarſchall Fürſt von War⸗ 
ſchau, das Regiment Podolien und zwei Bataillone des Jäger-Regiments 
Shitomir; das Geſammt-Kommando über dieſe Truppen wurde dem 
Chef der erſten und zweiten Abtheilung der Sebaſtopolſchen Vertheidi⸗ 
gungs⸗Linie, General-Lieutenant Chrulew anvertraut. — Noch vor 
Eröffnung der Arbeiten begann der Feind ſeine Attaque, indem er ſich 
auf die aufgeführten Logements warf, anfangs mit einem Bataillon, 
ſpäter aber führte er, ſeine Angriffe mit der äußerſten Hartnäckigkeit im⸗ 
mer wieder erneuernd, an 12,000 Mann (worunter 2 Bataillone Garde) 
in's Gefecht, ungerechnet die Reſerve. Da entjpann ſich denn ein hochſt 
blutiger Kampf, in welchem von beiden Seiten mit der größten Erbitte⸗ 
rung gefochten wurde. 

Bei dem erſten Anlauf des Angreifers gingen zwei Bataillone des 
Jäger⸗Regiments General⸗Feldmarſchalls Fürſt von Warſchau und das 
Jäger⸗Regiment Podolien ungeſtüm vorwärts und warfen den Feind 
über den Haufen. Zu gleicher Zeit ſtürzten zwei Bataillone des Jäger⸗ 
Regiments Shitomir auf die Franzoſen, welche eben die Logements gegen- 
über dem rechten Winkel des Kirchhofs okkupirten und faßten dort Poſto; 
das vierte Bataillon des Jäger-Regiments General- Feldmarſchall Fürſt 
von Warſchau diente den Truppen, welche die Trancheen beſetzt hatten, 
zur Reſerve. — Der Feind, durch eingetroffene Verſtärkungen unter⸗ 
ſtützt, warf ſich von Neuem auf unſere Approcheen, allein die Podoliſchen 
und Shitomirſchen Jäger ſchlugen nach einem ſtarken Gewehrfeuer die 
Angreifenden mit dem Bajonnet zurück, wobei die Bataillone des Jäger⸗ 
Regiments Podolien mit den Fliehenden zugleich die feindlichen Wall⸗ 
gräben an dem vorderen Winkel des Kirchhofs erreichten und einen 
Theil derſelben zerſtörten. — Was die von den Bataillonen des Jäger- 
Regiments Shitomir beſetzten Logements betrifft, ſo gingen ſie drei 
Mal aus eine Hand in die andere über. 

Zur Verſtärkung unſerer kämpfenden Truppen wurden Bataillone 
des Infanterie-Regiments Minsk und des Jäger⸗Regiments Uglitſch ab⸗ 
geſchickt. Ihre Attaque war unwiderſteh ich, der Feind machte eine latte 
Anstrengung. aber ohne Erfolg. Auf dieſe Weiſe währte dieſer hartnäckige 
Kampf die ganze Nacht hindurch, bis mit der Morgendämmerung der 
Feind vollſtändig zurückgeſchlagen in ſeine Waugräben ſich zu⸗ 
rückzog; am Morgen des 23ſten näherten ſich auch unſere Truppen wie- 
der der Feſtung, indem ſie 150 Schützen zur Beſetzung der Trancheen 
zurückließen. — Im Laufe der ganzen Nacht bis Tagesanbruch ver⸗ 
ſtummten Geſchütz⸗ und Büchſenfeuer keine Minute lang; die Büchſen⸗ 
ſchützen ſtellten ihre Aktion nur ein, ſo lange jedesmal das Handgemenge 
dauerte. 

Nach der Aeußerung des General-Adjutanten Fürſten Gortſchakoff 
benahmen ſich unſere Truppen heldenmüthig und machte überhaupt dieſe 
blutige Schlacht, in welcher die Ruſſen einen mehr als zwei Mal ſo 
ſtarken Feind zurück und in die Flucht ſchlugen, unſerer Armee die 
größte Ehre. Die Abwehr des feindlichen Angriffs auf einen kaum im 
Entſtehen begriffenen Laufgraben hat den Feinden gezeigt, was ſie zu er⸗ 
warten haben, wenn fie einen Sturm auf die Werke von Sebajtopol 
wagen ſollten. Am meiſten haben ſich ausgezeichnet die Bataillone des 
Jäger⸗Regiments Shitomir und das Bataillon des Jäger-Regiments 
Uglitſch; das letztere ſchlug die Attaque der Franzöſiſchen Garde zurück, 
trieb den Feind mit dem Bojonnet aus unſerer Tranchee, verfolgte ihn 
bis an die nächſten Franzöſiſchen Verſchanzungen und einige Wagehälſe 
warfen ſich ſogar mit hinein. — Nach der Ausſage der Gefangenen 
haben von Seiten des Feindes 17 Bataillone an dieſer Affaire Theil 
genommen, unter welchen ſich außer 2 Bataillonen Garde 2 Schützen⸗ 
Bataillone und zwei Bataillone der Fremdenlegion befanden. 

Unſer Verluſt war bei der Hactaäckigkeit und Dauer des Kampfes 
ein ſehr bedeutender: im Ganzen wurden kampfunfähig: an Getödte⸗ 
ten: 1 Generalmajor, 3 Stabsoffiziete, 15 Oberoffiziere und 746 Mann; 
an Verwundeten: 7 Stabsoffiziere, 42. Oberoffiziere und 1377 Mann 
(worunter 200 leicht verwundete). Kontufionen erhielten 1 Stabsoffizier, 
8 Oberoffiziere und 315 Mann. — Zum allgemeinen Bedauern haben 
wir viele würdige Offiziere verloren. So befinden ſich unter der Zahl 
der Getödteten: der Kommandeur der 2. Brigade der 9. Infanterie- 
Divifion, der tapfere Generalmajor Adlerberg; der tapfere und umſich⸗ 
tige Oberſt Sazepin, Dirigent der Jigenieur⸗Arbeiten, Kommandeur des 
3. Sappeur-Bataillons; Major Urbanowitſch, Bataillons-Kommandeur 
des Jäger» Regiments „General-Feldmarſchall Fürſt von Warſchau“; 
Major Weiſin vom Jäger-Regiment „Uglitſch“ und Lieutenant Petrow, 
Batterie» Kommandeur von der 38. Flotten -Equipage. Unter den Ver⸗ 
wundeten: die Majors Kolikowski und Derkatſch vom Jäger- Regiment 
„General-⸗Feldmarſchall Fürſt von Warſchau“, Prochorow, Zwetkow und 
Abaſa vom Jäger⸗Regiment Podolier, Kotliarewski vom Jäger⸗Regiment 
Shitomir; der tapfere und umſichtige Ingenieur⸗Kapitain Nebolſſin. Eine 
Kontuſſon erhielt der Oberſtlieutenant Krajewski, vom Jager-Regiment 
„Gen.-Feldm. Fürſt von Warſchau“. 

Der Verluſt des Feindes muß bedeutender als der unſrige 
fein, da ſeine Kolonnen jedesmal umer das Kartätſchen-Feuer unſe⸗ 
rer Batterien kamen und hier mit Gevehrſalven und dem Bajonnet em⸗ 
pfangen, in vollftändige Aufloſung gerieten. 

Das Journal der Kriegs⸗Operationen, welches der Fücft Gortſcha⸗ 
koff zugleich mit dem Berichte eingeſandt hat, reicht vom 19. bis 24. Mai, 
umfaßt alſo die Nacht vom 23. zum 24. Mal, in welcher nach Peliſſter's 
Meldung „die Eroberung der Tags zuvor angegriffenen Werke auf ſehr 
glückliche Weiſe vervollſtändigt und dieſelben beſetzt“ worden waren. 
Fürſt Gortſchakoff ſagt: 

Vom 19. bis 24. Mai war das Feuer von beiden Seiten mäßig 


und unſer Verluſt unbedeutend. Der Belagerer begann vom 21. d. M. 
an mit ſteinſchleudernden Flatterminen gegen die Baftion Nr. 4 zu agi- 
ren, ohne uns jedoch dadurch Schaden zuzufügen; feine Approchen⸗ und 
Minen Arbeiten rücken nicht vorwärts. Die Aufführung von Verſchan⸗ 
zungen vor den Buchten von Kamieſch und Streletz wurde eifrig fortge⸗ 
ſetzt; außerdem macht der Feind die Bruſtwehren ſeiner Batterien kom⸗ 
pakter und feine Laufgräben breiter und tiefer. — Von unſerer Seite 
werden trotz des ungünftigen Wetters und des nahen Feuers des Bela- 
gerers alle zur Verſtärkung der attaquirten Werke unternommenen Arbei⸗ 
ten allmälig ihrer vollſtändigen Beendigung entgegengeführt. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. zog der Belagerer hinter dem 
Kirchhofe vor der 5. Baſtion dichte Truppenmaſſen zuſammen und rückte, 
nach einer kurzen aber ſtarken Kanonade aus allen ſeinen Batterieen, 
gegen dieſelben Logements vor, die er in der Nacht vom 22. auf den 
23. Mai fo erfolglos angegriffen hatte. Da zogen ſich die zwei Bataillone 
vom Jäger ⸗Regiment Shitomir, welche dieſelben beſetzt hielten, auf ein 
gegebenes Zeichen auf unſere Verſchanzungen zurück, und dieſe letzteren 
eröffneten auf die anrückenden Kolonnen ein konzentrirtes Kreuzfeuer. — 
Die Franzoſen erlitten bei dieſer Gelegenheit einen ſtarken Verluſt; doch 
gelang es ihnen, in den beiden dem Kirchhofe zunächſiliegenden Erdwal⸗ 
len Fuß zu faſſen und fie zu zerſtören. Die Tranchee aber, welche dieſe 
Logements mit der Baſtion Nr. 5 verband, wurde zwar von uns ver⸗ 
laſſen, aber vom Feinde nicht beſetzt. Am 24. Mai trafen nach der Aus- 
ſage der Gefangenen aus Konftantinopel zwei neue Franzöſiſche Diviſio⸗ 
nen und zwei Küraſſier⸗Regimenter vor Sebaſtopol ein. 

Der nachſtehende ausführliche Bericht des Generals Peliffier über 
die Kämpfe vom 23. und 24. Mai vor Sebaſtopol ſtimmt, wenn man 
das Thatſächliche von den redneriſchen Ausſchmückungen ſondert, in allen 
weſentlichen Punkten mit dem Berichte des Fürſten Gortſchakoff überein. 
Von dem großen Waffenplatze, von dem in der Nacht vom 22. auf den 
23. die eine Hälfte, in der Nacht vom 23. auf den 24. die andere ge⸗ 
nommen ſein ſollte, it nur in ſofern noch die Rede, als General Belif- 
ſier meint, daß die Ruſſen die Abſicht gehabt hätten, ihre Verſtecke 
am Quarantainekirchhofe in einen Waffenplatz zu verwandeln, wenn 
ihnen dazu die Zeit gelaſſen worden wäre. In der Wirklichkeit handelte 
es ſich, wie der Franzöſiſche Bericht zugiebt, nur um die Verſtecke der 
Ruſſiſchen Schützen, von denen es den Franzoſen in der erſten Nacht 
nur gelang, die am meiſten von den Werken der Feſtung entfernten, am 
Ende der Quarantainebucht zu nehmen, wo ſie aber ſich damit begnügen 
mußten, fie für die Ruſſen unhaltbar zu machen, indem fie die Schanz- 
körbe umſtürzten. In der folgenden Nacht will nun zwar General Belij- 
ſier ſämmtliche Verſtecke genommen haben; wie es ſich aber damit ver⸗ 
hielt, iſt aus dem Berichte des Fürſten Gortſchakoff zu erſehen. Die 
Werke, in deren Bejig die Franzoſen ſchließlich geblieben find, weil die 
Ruſſen ſie aufgaben, waren die keiner Vertheidigung fähigen Verſtecke 
in einem Winkel des Quarantaine⸗Kirchhofes. 

Der Bericht des Generals Peliſſier lautet: 

Hauptquartier vor Sebaſtopol, den 26. Mai 1855. 

„Herr Marſchall! Seit der Wegnahme der Ruſſiſchen Contre⸗ 
Approchen vor der Gentral- Baftion in der Nacht vom 2. Mai und der 
durch unſere Truppen erfolgten Beſetzung dieſes ſo wichtigen Werkes war 
der Feind, um unſere Fortſchritte aufzuhalten, uns in der Flanke zu 
faſſen geſonnen, ſeine Anſtrengungen auf der Seite der Quarantaine zu 
machen und dort neue Linien von Contre-Approchen zu errichten. Er 
faßte den Plan, durch ein Faſchinenwerk die Embuscaden im Hinter⸗ 
grunde der Bai mit denen der großen Seite des Kirchhofes zu verbin⸗ 
den und dieſe Arbeit durch einen langen Verbindungsweg auf der rech⸗ 
ten Lünette der Central⸗Baſtion zu befeſtigen. In der Nacht vom 21. 
auf den 22. ſtellte er dieſen Waffenplatz her, der für unſere Angriffe 
auf der Linken ſo drohend und dem Feinde zu großen Truppenſamm⸗ 
lungen und bedeutenden Ausfällen ſo günſtig war. 

Die Gefahr dieſer Arbeit der Ruſſen war augenſcheinlich, ich ahnte 
auf der Stelle die Ausdehnung derſelben und befahl dem General 
de Salles, Kommandanten des 1. Corps, dieſe Poſition wegzunehmen 
und die neuen Arbeiten gegen den Feind ſelbſt zu kehren. Es war dieſes 
ein ſchwieriges Unternehmen, denn man mußte ſich auf einen lebhaften 
Widerſtand und einen heftigen Kampf unter dem Feuer furchtbarer Bat⸗ 
terieen gefaßt machen. 

Der Divifions-General Pate wurde mit dieſer Operation beauf⸗ 
tragt. Zwei Angriffe wurden organiſirt, einer auf die Embuscaden im 
Hintergrunde der Bai, der andere auf die Embuscaden des Kirchhofes, 
indem man durch den ſüdoſtlichen Winkel dieſee Einfriedigung vordrang. 
Sie ſollten gleichzeilig ausgeführt werden. 

Nachdem dem Feinde die neuen Faſchinenwerke genommen worden, 
mußte man mit hinreichender Kraft vordringen, um die Arbeit zu ſchützen 
und das Ruſſiſche Werk zu dem unſrigen zu machen. Aber die Ent⸗ 
wickelung dieſer Linien war ungeheuer, man mußte ſich auf zwei auf⸗ 
einanderfolgende Phaſen in der Aktion gefaßt machen: auf eine Schlacht 
und auf die Arbeiten. Der Kampf fand in der Nacht vom 22. auf den 
23. ſtatt, er begann um 9 Uhr Abends. 

Unfer Angriff zur Linken wurde vom Brigade⸗General Beuret ge- 
[eitet und von 3 Compagnien des 10. Jäger⸗Vataillons zu Fuß, 3 
Bataillonen des 2. Regiments der Fremdenlegion und 1 Bataillon des 
98. Linien⸗Regiments ausgeführt. 

Der Angriff auf der Rechten, dem General de la Motterouge an⸗ 
vertraut, zählte die Elite⸗Compagnie des 1. Regiments der Fremdenle- 
gion, die von 2 Bataillons Garde-Voltigeurs als Reſerve unterſtutzt 
wurden. Andere Bataillons waren marſchfertig, im Fall der General 
eine Verſtärkung bedürfen ſollte. 

Sei es, daß der Feind einen bedeutſamen Angriffsplan gefaßt hatte, 
oder daß er in einer einzigen Nacht feine Linien durch eine große Anſtren⸗ 
gung vollenden wollte, indem er feine Arbeit durch eine kraftige Demonſtration 
und einen wirkſamen Schutz gegen unſere Unternehmungen deckte, genug, 
er war in großer Anzahl bereit, uns zu empfangen. Es mochten nach 
unſerer Schätzung ungefähr 20 Bataillons ſein, die unſere Soldaten zu 
bekampfen und zurück zu drängen hatten. Nach Ausſage der Gefangenen 
waren es 26 Bataillons. 

Das Treffen begann auf das Signal des Generals Paté mit einem 
unbeſchreiblichen Ungeſtüm. Nach Verlauf von einigen Minuten waren 
alle Embuskaden der Rechten in unſern Händen. Die alten Soldaten 
der Fremdenlegion hatten Alles genommen, und vom 28. Linien-Regi⸗ 
ment unterſtützt, ſetzten fie ſich vor den Ruſſiſchen Werken feſt und ſchütz⸗ 
ten unſere Arbeiter. Aber es dauerte nicht lange, ſo drangen furchtbare 
Ruſſiſche Maſſen durch die Schlucht der Quarantaine und machte uns 
mit gewaltiger Unerſchrockenheit das Terrain ſtreitig. Die beiden Ba⸗ 
taillons vom 28., ein Bataillon vom 18. Regiment und die Voltigeurs 
der Garde kamen nacheinander ins Gefecht, das bis zum Morgen dauerte. 
Fünfmal wurden die entfernteſten Embuskaden von den Ruſſen genom⸗ 
men und wiedergenommen. Dieſes Bajonnetgemenge war ſchrecklich. Zwei 
andere Bataillons von den Garde -Voltigeurs, das 9. Bataillon ver 


Jäger zu Fuß und das 80, Linien⸗Regiment betraten ferner das Schlacht⸗ 
feld, theils um am Kampfe Theil zu nehmen, theils um die Todten und 
Verwundeten wegzuſchaffen. Ale thaten ihre Pflicht. Die Werke des 
Feindes ſelbſt zu vernichten, ſo daß er ſich in denſelben nicht halten 
konnte, war unſere erſte Aufgabe. Die Ingenieurs konnten alſo während 
dieſes Kampfes nichts unternehmen, und wir mußten den zweiten Theil 
auf die nächſte Nacht verſchieben. Bei Tagesanbruch hatten die Ruſſen 
den Kampf aufgegeben, und unſere Bataillons kehrten in die Laufgräben 
zurück. Auf der Linken wurden die Embuskaden mit demſelben Ungeſtüm 
genommen. Auch dort bewieſen die Ruſſen eine außerordentliche Hart⸗ 
näckigkeit; zahlreiche Angriffe mit dem Bajonnet fanden ſtatt. Nach zwei 
Stunden zog ſich der entmuthigte Feind zurück, und unſer Geniecorps 
führte feine Arbeiten in dem Ruſſiſchen Faſchinenwerk, das wir endlich 
erobert hatten. 

In der folgenden Nacht mußte das kräftig Begonnene vollendet 
werden. Ich befahl einen zweiten Kampf und erwartete durch unſere 
muthige Infanterie den Sieg. Der Divifiong-General Levaillant erhielt 
den Befehl dazu mit 10 Bataillons, worunter 2 von den Garde-Volti⸗ 
geurs als Reſerve; vier von dieſen Bataillons unter General Couſton 
hatten den Auftrag, die am Abend zuvor eroberten Punkte auf der äuber- 
ſten Linken zu decken. Die ſechs anderen unter General Duval ſollten 
auf der Rechten das mit der großen Kirchhofsmauer parallel laufende 
Faſchinenwerk wieder nehmen, den Feind ſchlagen und unſeren Ingenieurs 
die Niederlaſſung daſelbſt ſichern. Der Kampf begann zur ſelben Stunde 
wie am Abend zuvor, den tapfern Bataillons vom 46., 98., 14. und 
80. konnten die Ruſſen nicht widerſtehen, die Embuskaden wurden ge- 
nommen. Der überall zurückgetriebene Feind unterhielt einſtweilen noch 
ein Gewehrfeuer, das allmälig ausging. Die Ingenieurs konnten ihre 
Arbeiten unverzüglich beginnen, troß dem Kartatſchenfeuer aus der Fe⸗ 
ſtung und den von dort geſchleuderten Geſchoſſen aller Art. Oberſt 
Guerin und Kommandant Durand de Villers führten die Arbeiten mit 
eben ſo viel Umſicht als Kraft. 

Unſer Erfolg iſt alſo ein vollftändiger. Das Werk, durch welches 
die Ruſſen unſern Angriff zu hemmen ſuchten, iſt unſer, ſeine Faſchinen 
decken uns, ſeine Embuskaden ſind gegen ſie gerichtet, und die wir nicht 
benutzen konnten, ſind geſchleift. Allerdings hat es uns viel Menſchen 
gekoſtet, doch muß ich darüber erſt den Bericht des Generals de Salles 
abwarten. Geſtern iſt auf wiederholtes Anſuchen des Generals Oſten⸗ 
Sacken ein Waffenſtillſtand eingetreten. Der Feind hat über 1200 Leichen 
von uns erhalten, und dieſes Blutbad erinnert uns an manche frühere 
Kämpfe gegen die Ruſſen, ſo wie jetzt hat auch damals unſere Infanterie 
den Sieg davon getragen. Die Ruſſen haben mindeſtens einen vier— 
fachen Verluſt, ſo daß dieſe Treffen für eine Schlacht gelten können. 
General le Boeuf hat mit der Artillerie die Schlucht, wo der Feind ſeine 
Reſerve ſammelte, förmlich beherrſcht, und fo oft die Ruſſiſchen Maſſen 
ſich zu einem Angriff formirten, haben unſere Geſchüße blutige Furchen 
gezogen. — Für die Verwundeten geſchieht alles Mögliche in beſter Ord— 
nung. Der Ober⸗ Befehlshaber: Peliſſier. 

Der Franzöſiſche Marine- Minifter hat folgenden Bericht des Vice⸗ 
Admirals Bruat erhalten: 

„Von Bord des „Montebello“ vom 26. Mai, vor Kertſch. Die 
Expedition gegen Kertſch iſt am 20. beſchloſſen worden, die Einſchiffung 
hat am 21. Abends angefangen und die Abfahrt am 23. ſtatigefunden, 
die Landung am 24. bei Kamieſch Burnu. Am 25. hat man Jenikale 
beſetzt, nachdem man durch Kertſch marſchirt war, und die in der Umge⸗ 


gend von Ak-Burnu gelegenen Batterieen beſetzt hatte. Am 25. fuhr ich 


mit Admiral Lyons in das Aſowſche Meer ein, von wo wir ein kleine 

Geſchwader nach Berdiansk und Arabat abgeſchickt haben. Es iſt in der 
Nacht abgefahren und beſteht aus 4 Franz. Dampf⸗Kriegsſchiffen und 
10 Engliſchen, darunter mehrere Kanonenboote. Die Expedition iſt ſo 
glücklich gelungen, weil ſie raſch ausgeführt worden, und die Truppen 
unter Befehl des Generals d' Autemarre ihre Pflicht gethan haben, auch 
hat uns Admiral Lyons wacker unterſtützt. Gleich am erſten Tage hat 
die Landung der Sranzöfifchen Truppen unter Leitung meines General- 
ſtabs⸗Chefs des Schiffs ⸗Capitains Jurier de la Graviere, begonnen. 
Ich hatte meine Flagge auf dem „Laplace“ und fuhr voran, um die 
Batterieen von Ak-Burnu zu recognosclren, deren einen Pulverthurm 
die Ruſſen ſchon geſprengt hatten. Der Feind that dies bei mehreren 
Andern, als er ſich umgangen ſah, und verließ die Vofitionen. Kurz 
darauf fuhr ein leichtes Engliſches Kanonenboot auf Jenikale zu, um 
einem Ruſſiſchen Dampfſchiffe, welches von Kertſch in das Aſowſche 
Meer fahren wollte, den Weg zu verlegen. Es entſtand ein ziemlich hef— 
tiges Gefecht und die Batterieen von Jenikale nahmen daran Theil. Ich 
ließ den „Fulton“ hinzufahren, und als dieſer einem lebhaften Feuer 
ausgeſetzt war, folgte ihm die „Megere.“ Doch das Ruſſiche Schiff, 
welches die Kaffe aus Kertſch fortſchaffte, kam durch, nur daß wir zwei 
Boote mit koſtbaren Gegenſtänden und einem Theil der Civil- und Mili- 
tair-Archive nahmen. Die zu Land und zu Waſſer überraſchten Ruſſen 
waren in einer ſolchen Verwirrung, daß fie ſehr bald einem längeren 
Widerſtande entfagten und nicht einmal die im Hospital der Citadelle be⸗ 
findlichen Verwundeten von Sebaſtopol miinahmen. Sie zündelen ihre 
beträchtlichen Magazine bei Kertſch an, ſprengten ein Magazin, das 
33,000 Kilo Pulver enthielt, ſo daß mehrere Häufer daduech einſtürz⸗ 
ten und die 10 Seemeilen davon liegenden Schiffe es ſpürten. Der Feind 
hat eingebüßt: 16,000 Sacke mit Hafer, 360,000 Sacke Getreide, 
100,000 Säcke Mehl. Eine Gleßerei-Werkſtäte iſt verbrannt. Drei 
Dampfer, darunter ein Kriegsſchiff, find von den Ruſſen ſelbſt in den 
Grund gebohrt, 30 Transportſchiffe vernichtet, mindeſtens eben jo viele 
genommen. 100,000 Kilo Pulver find in die Luft geſprungen. Eine 
Niederlage von Haubitzen und Kugeln exiſtiet nicht mehr. Wir haben 60 
bis 80 Kanonen erobert, die ſehr ſchoͤn und von großem Kaliber ſind. 

Der Wie, Admiral Bruat.“ 

Der Franzöſiſche Kriegsminiſter hat folgende Depeſche des Gene⸗ 
rals Peliſſier erhalten: 

Auf der Krimm, den 2. Juni, 10 Uhr Abends. Nachrichten aus 
Kertſch vom 31. Mai melden, daß auf die Weigerung der Militair⸗ 
Behorden von Genitſchi (auf der Nordspitze der t für beg Bon Ara⸗ 
bat), die Regierumgg- Magazine und 90 mit Proviant für das uſſiſche 
Heer auf der Krimm beladene Schiffe zu übergeben, das unt efehl 
des Capitains Lvong stehende Geſchwader den Ort bombardirt, die Tu, 
pen vertrieben und Alles zerſtort hat. Der Feind hat mithin in 4 Tagen 
ungeheure Proviant. Vorrahe, 
loren, die ausſchließlich ur Verproviantirung der Truppen auf der 
Krimm verwandt wurden. (Aehnliches hatte ſchon der Admiral Lyons 
gemeldet. S. Z. Nr. 129 
Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz findet ſich heute 
in folgender Ruſſiſcher Depeſche. 

Der Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol den 6. Juni. 
Heute hat der Feind eine ſtarke Kanonade gegen die linke Flanke unſerer 
Befeſtigungen eröffnet. Sie hat drei Stunden hinter einander gedauert. 


4 Kriegs⸗Dampfer und 240 Schiffe ver⸗ 
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Wir haben dieſelbe lebhaft erwiedert und zwei Pulver ⸗Magazine in die 
Luft geſprengt. — Auf den andern Punkten unſerer Stellung vor Seba⸗ 
ſtopol und bei dem Corps des General Wrangel iſt nichts Neues paſſirt. 
Nichts Neues von den Küften des Aſowſchen Meeres. 


Frankreich. 

Paris, den 6. Juni. Die vorgeſtern Abends nach 11 Uhr per 
Extrazug hier angelangten Lord⸗Mayor und Aldermen von London wur⸗ 
den am Bahnhofe durch ſtädtiſche Equipagen abgeholt und nach dem 
Stadthauſe gebracht, wo der Seine» Präfekt fie empfing. Nachmittags 
hatte ihnen die Deputation des hieſigen Gemeinderaths zu Boulogne ein 
Diner gegeben. Der Lord⸗Mayor bewohnt mit feiner ihn begleitenden 
Familie eine Reihe prächtiger Gemächer im Stadthauſe. Der Präfekt 
hat ihm feinen Empfangs ⸗Salon abgetreten. Geſtern Nachmittags be⸗ 
ſuchte der Lord⸗Mayor, von einigen Aldermen und ihren Damen begleitet, 
die Induſtrie⸗Ausſtellung; hinter ihm ſchritten ſechs Lakaien in der glän⸗ 
zenden Livree der City einher. Abends war im Stadthauſe ein Diner 
von 40 Gedecken, bei dem es, wie bei dem vorgeſtrigen zu Boulogne, 
an gegenſeitigen Toaſten nicht fehlte. Für den großen Ball am 11. Juni 
wird der im Mittelpunkte der Sladthaus⸗Gebäude gelegene Hof Lud⸗ 
wigs XIV. überdacht und in einen prächtigen Vorſaal umgeſchaffen. 


Spanien. 
Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 7. Juni: Die zum Er⸗ 
ſatz der ausgeſchiedenen Mitglieder des Cabinets gewählten neuen Mi⸗ 
niſter: Zabala, Miniſter der Staats- und auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Fuente Andres, Juſtizminiſter, Bruil, Finanzminiſter, Helves, 
Miniſter des Innern, und Martinez, Miniſter des Handels, haben 
geſtern Abends in die Hände der Königin den Eid abgelegt. (K. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 11. Juni. Der Gang des diesjährigen Wollmarkts 
entſpricht nicht dem Verlaufe, auf welchen man nach dem Vorgange des 
Breslauer rechnen zu dürfen meinte. Wir erwähnten ſchon in unſerer 
Notiz vom 8. d. Mts., daß hier, wenn nicht beſondere Konjunkturen zu 
einer weiteren Preiſesſteigerung auftauchen, in der Regel nur auf einen 
Aufſchlag von 10, hoͤchſtens 15 Rthlrn. pro Gentner zu rechnen fein 
wird. Aber auch dieſe Erwartung iſt nicht überall in Erfüllung gegan- 
gen. Die Kaufluſt iſt im Allgemeinen eine matte; die heimiſchen Händler 
gehen mit vieler Zurückhaltung ans Geſchäft, nur die inländiſchen Fa- 
brikanten ſind etwas kaufluſtiger, während die wenig vertretenen aus⸗ 
ländiſchen Händler ſich auf eine Beobachtung des Marktes legen zu wol⸗ 
len ſcheinen. Gleichwohl find die bis jetzt erfolgten Käufe, jo weit ung 
bekannt geworden iſt, nicht unter 10 Rihlr. über die vorjährigen Preiſe 
abgeſchloſſen worden, und wir glauben, daß, wenn die Produzenten 
etwas nachgiebiger in ihren Forderungen ſein werden, der Markt bald 
geräumt ſein wird. Auf den ſtädtiſchen Waagen ſind bis heut Mittag 
circa 7000 Centner verwogen worden, die unverwogen eingegangene 
Wolle mag gegen 2000 Geniner betragen, und es fehlen zur Erreichung 
= im vorigen Jahre zu Markte gebrachten Quanti ungefähr noch 4000 

entner. 

* Liſſa, den 6. Juni. Liſſa ift neuerdings um ein Kunſtwerk 
reicher geworden. Für ein ſolches erklärte der in den jüngſten Tagen 
hier anweſend geweſene Muſik⸗Direktor Bach aus Berlin das für die 
hieſige reformirte St. Johanniskirche neu erbaute Orgelwerk, zu deſſen 
Abnahme derſelbe als Sachverſtändiger hierher berufen worden. In dem 
darüber von ihm ſchriftlich deponirten Gutachten lobte Herr Bach vor— 
nehmlich den geſchmackvollen Prospekt, die eigene Erfindung des Erbau⸗ 
ers, Herrn Neubaur, ferner was das Aeußere betrifft, den zweckmäßi⸗ 
gen Klapiaturſchrank und das richtige Verhältniß der Manuale und 
Pedale, ſo wie endlich die ſehr angemeſſene Placirung des Werkes in 
der Kirche. Beſonders anerkennend ſpricht ſich das Gutachten über das 
Oberwerk aus, wo vor Allem das Hautbois von vortrefflicher Wirkung 
ſei. Der Reviſor bedauerte, daß in Folge des eingetretenen Witterung- 
wechſels die Stimmung der Holzpfeiffen etwas gelitten hatte, was indeß 
bei anhaltender Wärme mit Leichtigkeit gehoben werden könnte, und be⸗ 
antragte derſelbe bei dem betreffenden Kirchen-Kollegio für den Erbauer 
ſchließlich noch eine außerordentliche Remuneratiun über den Anſchlag 
hinaus. 

Die ſchleſiſche Sitte, die Schuljugend durch ſogenannte Kinder- 
feſte im Freien zu erheitern, findet in hieſigen Kreiſen mit jedem Jahre 
größere Verbreitung und Nachahmung. Die hieſige evangeliſche Stadt- 
ſchule feiert ein derartiges Feſt bereis ſeit einer Reihe von Jahren. Vor⸗ 
geſtern beging auch die jüdiſche Stadtſchule zum erſten Male eine ſolche 
Feier. Das Muſikkorps der Stadtkapelle voran, zogen die Lehrer am 
frühen Morgen mit ihrer feſtlich geſchmückten Schuljugend zum Storch⸗ 
neſter Thore hinaus nach dem Wald-Etabliſſement „zum Haidekrug“ 
und ließen während des ganzen Tages die Jugend am Spiel und Tanz 
im Freien ſich vergnügen. 

Geſtern machten auch die Lehrer und Schüler des hieſigen Königl. 
Gymnaſti den üblichen jährlichen Ausflug ins Freie. Wie in andern 
Jahren war auch diesmal das Fürſtlich Sulkowskiſche Wald⸗Etabliſſe⸗ 
ment „Fürſtenwalde“ das Ziel der Excurſion. Muſik, Geſang, 
Schauturnen und Spiele wechſelten miteinander ab und erſt in der neun⸗ 
ten Abendſtunde kehrte der Zug in der ſchönſten Ordnung und in militai⸗ 
riſcher Haltung unter Vorantritt des Muſikkorps zur Stadt zurück. Bei 
den Feſten hatte ſich ein zahlreiches, zum Theil ſehr auserleſenes Publi- 
kum aus der hieſigen Stadt und Umgegend angeſchloſſen. 


Theater. 

Sonntag gab Herr Emil Devrient bei geräumtem Occheſter den 
„Bolingbroke“ in Scribe's „Ein Glas Waſſer,“ und feierte darin einen 
großen Triumph im Gebiet des feineren Luſtſpiels. Rauſchender Applaus 
und Hervorruf nach jedem Akte bewies dem liebenswürdigen Kuͤnſtler, 
wie ſehr das Publikum ſeine Kunſtleiſtung zu ſchätzen wußte. Herr 
Devrient giebt den „Bolingbroke“ mit einer gewiſſen Behaglichkeit, 
der dem früheren Roué und Verſchwender ſehr wohl anſteht, er ſetzt 
ſpielend und ſtets bei gutem Humor ſeine Pläne von größter politiſcher 
Tragweite durch ganz kleine Mittel durch; dabei ift feine Feindſchaft gegen 
die Herzogin von Marlborough (Frau Novak, welche gleichfalls Applaus 
erhielt,) von einer guten Portion Gemüthlichkeit begleitet, welche wohlthuend 
gegen das giftige und ingrimmige Weſen feiner unverſoͤhnlichen Gegnerin 
abſticht; Haltung, Geberde und Sprache des vollendeten glatten Hof- 
manns waren beim Gaſt untadelhaft und kontraſtirten glänzend gegen 
die herzliche und harmloſe Einfachheit feines Verkehrs mit „Abigail und 
Maßham“ (Fräulein Göthe und Herr Meaupert); höchſt ergötzlich 
war fein Benehmen gegen die ſchwache, Königin Anna“ (Fr. Wallner), 

cher die Scenen mit ihm und Maſham, in denen ſie ihre Liebe zu 
Letzterem verräth, recht gut gelangen. 

Eine Leiſtung des geehrten Gaſtes, welcher wir noch den Vorzug 
vor der des Bolingbroke geben, war die des „Richard Wanderer“ am 
Sonnabend. Es läßt ſich kaum etwas Einnehmenderes denken, als dies 


leichte, muntere, offene Weſen, mit dem Devrient dieſen Kunſtjünger 
ausſtattet. Die Citate aus den verſchiedenen Klaſſikern jagten einander 
und wurden mit vortrefflichem Humor debitirt, indem Herr Devrient 
am Schluß oft auf allerliebſte Weiſe vom hohen Kothurn zur proſaiſchen 
Wirklichkeit herabſtieg und dies vortrefflich durch die Veränderung des 
Tons und der Mimik markirte; ja ſelbſt Stellen aus Opern ſang der 
Gaſt ſehr gewandt, kurz Alles mußte ſeinem Zweck ſich dienſtbar zeigen. 
Applaus und Hervorruf begleitete jede neue Phaſe feines meiſterhaften 
Spiels. Von den Unſrigen waren zu loben Frl. Borchert, die eine 
recht anziehende Quäkerin, „Sophie Heinfeld“ gab, und Herr Hel- 
merding, welcher als „Theaterdirektor Bock“ zur höchſten Ergötzung 
der Zuſchauer beitrug. — Nach der Vorſtellung wurde Herrn Devrient 
eine Serenade vor ſeiner Wohnung in Buſch's Hotel gebracht. 

Hrn. Devrients nächſte Rolle in „Des Teufels Memoiren“ wird 
als eine ſeiner hervorragendſten geprieſen. 


Muſikaliſches. 2 
Herr Antonio Bazzini, der jedem Muſikfreunde gewiß noch im 
beiten Andenken ſteht, wird auf ſeiner Durchreiſe einige Konzerte veran⸗ 
ſtalten, auf die wir hier ganz beſonders aufmerkſam machen müſſen, da 
er in denſelben ſowohl das Beethovenſche als das Mendelsſohnſche Violin⸗ 
Konzert vortragen wird. Iſt auch dies Letztere hier ſchon öfters gehört 
worden, jo können wir aus voller Ueberzeugung die Verſicherung aus⸗ 
ſprechen, daß in dieſer Auffaſſung und mit dem edlen und den⸗ 
noch weichen Tone man nichts Vollkommeneres hören kann, als von 
Bazzini. Ueber ſeinem Spiel vergißt man, daß er die Violine im 
Arme hält. Alles iſt der ſeelenvollſte Geſang, und hierin ſteht dieſer 
liebenswürdige Künſtler unerreicht da. Kam bach. 
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Vermiſchtes. ben, 
Einen eigenthümlichen Fall von der Verſtändigungs⸗Fähigkeit der 
Fiſchotter theilt J. Hunt, der Oberaufſeher der Menagerie der Londoner 
zoologiſchen Geſellſchaft, mit. Zwei Ottern hatten zwei Junge gewor⸗ 
fen. Nachdem die Ottern ziemlich herangewachſen waren, nahmen die 
Alten ſie eines Tages mit in einen Teich. Das Waſſer deſſelben war 
halb abgelaſſen und die Ufer ſteil und ziemlich hoch, ſo daß die Jungen 
nicht hinauf zu klettern vermochten. Nachdem die Alten es ihnen ver⸗ 
geblich vorgemacht hatten, wie ſie ans Land ſpringen müßten, und die 
Jungen das Ufer trotzdem nicht zu erreichen vermochten, ſprang die eine 
Otter ins Waſſer zurück, näherte ihre Schnauze dem Ohre der Jungen, 
als ob fie ihnen etwas zuflüftere, ſprang dann ſchnell ans Ufer hinauf, 
und indem das eine der Jungen ſich ſchnell in den Schwanz der Mutter 
biß, zog ſie daſſelbe mit ans Ufer. Auf dieſelbe Weiſe holte ſie auch 
das zweite Junge aus dem Teiche. — Einen merkwürdigen Fall mit 
einem Hecht erzählt Dr. Warwick. Als er eines Tages am Ufer eines 
Teiches ſpazieren ging, ſah er einen großen Hecht auf eine Beute los⸗ 
ſchießen. Hierbei hatte ſich der Hecht mit großer Heftigkeit an die Ecke 
eines Fiſchkaſtens geſtoßen. Halb toll vor Schmerz ſprang er hoch in 
die Höhe und ſchoß dann in die Tiefe, um ſeinen verletzten Kopf im 
Schlamme zu bergen. Bald aber kehrte er auf die Oberfläche des Tei⸗ 
ches zurück, ſchwamm (wahrſcheinlich den berühmten Arzt erkennend) 
ans Ufer und ſchob ſeinen Kopf aus dem Waſſer. Warwick trat hinzu 
und bemerkte, daß der Hirnſchädel des Fiſches ſtark verletzt und ein 
Theil des Gehirns herausgequollen war. Behutſam drängte er das Ge⸗ 
hirn zurück und legte eine Kompreſſe darauf, welches der Hecht ruhig 
geſchehen ließ. Als Warwick am folgenden Tage wiederkehrte, kam der 
Patient (der bereits ſehnſüchtig ausgeſpäht hatte) ſogleich ans Ufer und 
legte ſeinen verwundeten Kopf auf Warwicks Fuß, der die Wunde unter- 
ſuchte und aufs neue unterſuchte und daſſelbe täglich that, bis die Wunde 
geheilt war. Der Hecht ſuchte durch verſchiedene Geberden ſeine Dank⸗ 
barkeit (für dieſe gelungene Waſſerkur) auszudrücken, er bewegte ſeinen 
Schwanz hin und her, und wenn Warwick am Ufer auf und ab ging, 
ſo folgte er ihm im Waſſer und kehrte mit ihm um, fraß aus ſeiner Hand, 
obſchon kein anderer Menſch in ſeine Nähe kommen durfte, ohne daß er 
ſchnell entfloh. (Dieſer Puff iſt nicht bitter und wohl gar nur eine 
geſchickte Reclame für den Arzt!) 
John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Juni. . 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. sönigl. Dänifher Kammer: Birtuos 
Kellermann aus Kopenhagen; die Gulsbeſitzer Grübel aus Napachanie 
und Fellmann aus Jaroſzewo; Gutsbeſiber u. Oberamtmann Wagner 
aus Königsberg i. Pr.: Partifulier Geppert aus Bromberg; Inſpek⸗ 
tor Haak aus Wilkowo; die Fabrikanten Schlief jun. aus Guben, 
Holterhoff aus Crefeld, Nohl aus Lennep und Strobel aus Frank: 
furt a. M.; die Kaufleute Lohmann aus Leipzig, Hagen und Eichel⸗ 
baum aus Berlin und Waldhauſen aus Lennep. . 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. General- Bevollmächtigter Molinek 
aus Schloß Neifen; Oekonom Linke aus Wilna; Nentier Graf Wokko⸗ 
wiez aus Warſchan; die Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus Gr. Rybno und 
v. Karsnich aus Gnichen; die Gutsbeſitzersfrauen Gräfin Wolkowiez 
aus Dresden und Grafin Chkapowska aus Bonikowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Szulczewekt aus Smolary; 
Adminiſtrator Jenkendorff aus Goſzcijewo; die Gutsbeſitzer v. Leb⸗ 
mann aus Qleſzno, Luther aus Lopuchowo, Leſſer aus Markowiee, 
Schulz aus Szezodrochowo und v. Urbanowefi aus Turoſtowo⸗ 

BAZAR. Wartifulier Fürſt Woroniecki und die Gutsbeſiger Graf Cieſz⸗ 
fowsfi aus Wierzenica, Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Chkapowski 
aus Gorzyn, v. Wegiersfi aus Audi, v. Szoldrski aus Popowo, 
v. Prinkusti aus Skarkowiec und v. Zöktowsfi aus Myſzkowo. 

GOLDENE GANS. Die Guisbefiger Sturtzel aus Chwalfowe, von 
Lubinski aus Kigezyn und v. Wierzbinsfi aus Stary; Buchhalter 
ſtuckuck aus Inowraclaw. N 

HOTEL DE PARIS. Die Guts beſitzer von Szeliski aus Michalowo, 
v. Farczewskt aus Lubrze, v. Dziembowski aus Wegorzewo und 
v. Skoraſzewski aus Malin; Frau Gutsbeſitzer Iflaud aus Kokatka; 
weferendarius v. Dziembowskl aus Gneſen; Breunerei⸗Verwalter 
Kranich aus Pleſcheu; Brennerei⸗Juſpektor Rige aus Roſzkow; Kauf: 
manı Wudfe aus Zuin; Gutsbefigersfohn v. Skrzydlewski aus Ocie⸗ 
Uno; die Gutspachter v. Twardowski aus Kempa, v. Raczynski aus 
Biernatki und v. Garezynski aus Iwno. 1 

HOTEL DE BERLIN. Oberferſter u, Trampezynsti aus Santempsl; 
die Gutsbeſizer v. Twardowski und Muſelff aus Zdziechowo. 

HOTEL DE VIENNE Gutsbefiger v. Twardowski aus Stezuczyn; 
Fabrikant Feller aus Guben; die Kommiſſarien Wlazkowski sen, 
und jun. und Oberförſter Radeckt aus Dabrowo. 

WEISSER ADLER. Die Defonomen Scholz aus Berlin und Fengler 
aus Gr. Rybno; Gutsvächter Jahnz aus Stolen! Kaufmann Brühl 
aus Schmiegel; die 3 Burghardt aus Hortatowo und Wein⸗ 
hold aus Dombrowko . 

DREI LILIEN. Wirihſchafts Verwalter Steſcher und Kaſſirer Dzi⸗ 
towskt aus Zrenica; die Oetonomen ruf und Bochin aus Rogaſen 
und Wirihſchafte⸗Kommiſſarius Batteweli aus Dabrowfa. 

HOTEL DE SAX E. Gutsbeſitzer und Kammerhert Graf Mycielski aus 
Priebiſch: Kommiſſarius Roſinsti und Rendant Kaliski aus Gr. Lek. 


| 
| 
| 
HOTEL ZUR KRONE. Inſpeflor Misko aus Linde; Oekonom Gun: 
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del aus Freyſtadt; Apotheker Schleisner und die Kaufleute Ettinger 
aus Neuſtadt b. / P., Lewin aus Kriewen, Abraham aus Grünberg, 
Lwenthal aus Karge, Löwenthal aus Breslau, Munter sen. und 
Süskind aus Pinne, Joſeph aue Wronke, Baſch aus Liſſa und Krä⸗ 
mer aus Rawicz. 

GOLDENES REH. Defonom Wegner aus Gromadno. 

KRU@’S HOTEL. Du Tuchſabrikanten Krüger und Klemens und Gaft- 
wirth Schön aus Schwiebus; Müllermeifter Grunwald aus Guhrau 
und Fabrikbeſtset Heine aus Rothenburg. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Schneegans aus Wronke und 
Amtmann Kaczewski aus Pawkowo. 

PRIVAT -LogIS. Gutsbefiger v. Czapski aus Kuchary, log. Bres⸗ 
lauerſtraße Nr, 19.; die Tuchfabrikanten Cwade und Gregor sen. u, 
jun, aus Unruhſtadt und Jenſch aus Wollſtein, log. St. Martin 
Ar. 19.; die Tuchfabrikanten Gebr. Kieperts, Kitta und Schulz aus 
Schwiebus, log. Mühlenſtraße Nr. 12.; Kaufmann Seidel aus Ber⸗ 
lin, log. Dominikanerſtraße Nr. 3.; Fräulein Weydner aus Unruh⸗ 
ſtadt, log. kl. Ritterſtraße Nr. 2. 8 

Vom 11. Juni. 2 

SCHWARZER ADLER. Die Gutebeſitzer Gerber aus Waliſzewo, 
Beyer aus Tarkowo, Weyert aus Ciesle und v. Ponikierski aus Sla⸗ 
bonicz; Domainenpächter Hildebrand aus Grzymyskaw und Partiku⸗ 
lier v. Paledzki aus Wongrowitz. 5 

NIOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger v. Malezewsfi aus Kru⸗ 
chowo, v. Gräve aus Borek, v. Lafomicfi aus Machein, v Zielo⸗ 
nacki aus Chwalibogowo, v. Loſſow aus Gryzyn, Graf Bninski aus 
Glesno, v. Modlibowski aus Krotoſchin, v. Koſzutsfi aus Dziadkowo, 
v. Kalkſtein aus Mieleſzyn, v. Sköraſzewski aus Wyſoka und v. Twar⸗ 
dowski aus Kobelnik; Landſchaftsrath v. Laſzezynski aus Grabowo und 
Wollmäkler Neumann aus Breslau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Wiatrowo, v. Moſzezenski 
aus Kozuſzkowo, Graf Szokdrski aus Zodowo, v. Mieczkowski aus 
Lenne, v. Jaraczewski aus Lipno und v. Kowalski aus Trzeing. 

HOTEL DU NORD. Hauslehrer Repolewsft aus Gora; die Gutsbe⸗ 
figer v. Zöktowsfi aus Gokembin, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, 
v. Bioffowsfi aus Pierzchno, v. Brusfi aus Szeleſewo, v. Zuaniecki 
aus Mechlin, v. Bieliett aus Siedleezko und v. ZJabkocki aus Malice; 
Diſtrikis⸗temmiſſarius Goritz aus Grin und Kaufmann Witthaus 
aus Breslau. 


Im Stadttheater. 

Dienſtag: Gaſtſpiel des Herrn E. Devrient. 
Die Memoiren des Teufels. Luſtſpiel in 
3 Akten nach Scribe von Herrmann. 

Donnerſtag: Zum Benefiz des Herrn E. Devrient. 
Stille Waſſer ſind tief. Luſtſpiel in 4 Akten 
nach dem Engliſchen von Schröder. Dazu zum erſten 
Male: Am Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt, frei 
nach dem Franzöſiſchen von Grandjean. 

Sonntag: Letztes Gaſtſpiel des Herrn Devrient. 

Die Vorſtellungen des 


Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſkops 
und der beliebten Stereoſkope finden täglich 
von 9 bis 5 Uhr im Schumann'ſchen Haufe, Gerber⸗ 
Straße an der Grabenbrücke, ſtatt. Entrée an der 
Kaſſe a Perſon 74 Sgr. 3 Billets zu 15 Sgr. find 
im Lokale zu haben. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nanni Bank, | 
Julius Posnanski. | Poſen. 
Heute früh 23 Uhr wurde meine liebe Frau, Emi⸗ 
lie geb. Marcus, von einem geſunden Mädchen 
ücklich entbunden. 
e den 11. Juni 1855. 
Dr. H. Löwenthal. 


geſtattet. 


Die geſtern Abend 8! Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau, Laura geb. von Schwerin, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Poſen, den 11. Juni 1855. 

Dr. Keßler. 
Heute früh 31 Uhr wurde meine liebe Frau, Anna 
geb. Gläſer, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. — Dies Freunden und Verwandten ſtatt 
beſonderer Meldung. h 

Golenein, den 11. Juni 1855. 

Alexander Beuther. 

Die geſtern Abend um 311 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau. Alexandrine geb. 
Lehmann, von einem geſunden Mädchen, zeige ich 


Margonin, den 10. Juni 1855. 
Wilhelm Reich, Steuer ⸗Einnehmer. 


So eben iſt erſchienen und in der Gebr. Scherk⸗ 
ſchen Buch hand lung (E. Rehfeld) zu haben: 
Illuſtrirte Depeſchen Nr. 11. (Die Pontusländer.) 
Preis 24 Sgr. Ran. 
In der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt vorräthig: 
Galanthomme, oder der Ge. 
selischafter wie er fein fol. 1) Re 
geln des Anftandes und der Feinſitte, 2) Kunſt zu 
gefallen, 3) Heiraths⸗Anträge, 4) Liebes⸗Briefe, 
5) Geburtstags⸗Wünſche, 6) Geſellſchafts⸗Spiele, 
7) Blumenſprache, 8) deklamatoriſche Stücke, 9) be⸗ 
luſtigende Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdoten, 
11) Stammbuchsverſe, 12) Toaſte und ene 
gr. 


Die umgearb. Auflage. 
Vorläufige Anzeige. 


Aus den vielfachen an uns gerichteten Anfragen 
haben wir entnehmen zu müfjen geglaubt, daß eine 
Vertauſchung des jetzigen kleinen mit einem großen 
Format der Zelſung den Wünſchen der Mehrzahl un⸗ 
ſerer geehrten Abonnenten entſprechen würde, und wir 
kommen dieſen Wünſchen um ſo lieber entgegen, als 
die Einführung eines großen Formats uns Gelegen⸗ 
heit geben wird, das jedesmauge Morgenblatt der Zei⸗ 


Penſions⸗ Anzeige. 

In meine Penſions⸗Anſtalt wünſche ich 
noch einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh- 
men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſitt⸗ 
licher Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat- Unterricht in 
Sprachen und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 

Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen, bitte ich, das Nähere baldigſt 
mit mir zu verabreden. 

Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 


Syphil. Krankh., Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10. Nachm. von 2—5. 
eren cn 
von Unglücksfällen und zur Bewah⸗ 
rung des öffentlichen Anſtandes iſt das Baden in der 
Warthe außerhalb der beſtehenden Militair- und Pri⸗ 
vat⸗Bade⸗Anſtalten nur an der öffentlichen Badeſtelle 
Dieſe befindet ſich links von der Eichwald⸗ 


sie 


ſtraße hinter der Klopſch chen Bade⸗Anſtalt, der erſten 
Rattajer Privat⸗Ziegelei gegenüber, iſt am Ufer durch 
eine Tafel und in der Warthe mit Pfählen bezeichnet. 

Die Pferdeſchwemme liegt 200 Schritt oberhalb 
der gedachten Badeſtelle nach dem Eichwalde zu, der 
zweiten Rattajer Ziegelei (der J. Königlichen Ziegelei) 
gegenüber und iſt am Ufer durch eine Tafel bezeichnet. 

Das Baden und Schwemmen an andern Orten, 
namentlich innerhalb der Stadt, und der Nähe der 
Ueberfähre nach dem Städtchen und an dem wegen 
Untiefen gefahrvollen Wartheufer zwiſchen der An- 
ders ſchen und Klopſchſchen Badeanſtalt, das Ueber⸗ 
ſchreiten der abgeſteckten Grenzen, das Betreten der 
benachbarten Grundſtücke, jo wie jede Beſchädigung 
und Verunreinigung der Badeſtelle ſelbſt, endlich das 
Umherlaufen der Badenden entkleidet am Ufer, wie 


durchaus unterſagt und wird nach Umſtänden mit 
1 bis 5 Rthlr. Geld- oder verhältnißmäßiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe geahndet. 
Lehrherren und Pferdebeſitzer ſind verpflichtet, ihre 
Kinder, Pflegebefohlenen, Lehrlinge und Diener davor 
zu warnen und mit aller Strenge darauf zu achten, 
daß ſich dieſelben nicht Verſtöße hiergegen zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. 

Poſen, den 9. Juni 1855. 

Königliches Polizei- Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Freitag den 15. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
wird vor der hieſigen Hauptwache auf dem alten Markt 

ein dienſtunbrauchbares Königl. Dienftpferd und 

ein desgleichen Offizier⸗Chargenpferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar- 
zahlung des Kaufpreiſes in Preußiſchen Munzſorten 
verſteigert werden. 

Poſen, den 7. Juni 1855. 
Koͤnigliches 2. (Leib) Huſaren-Regiment. 

Für den mang. Regiments⸗-Kommandeur: 


Ein Gut mit 380 Morgen Areal und eine drei⸗ 
gängige Waſſermühle werden mit ganz guten Bedin⸗ 
gungen und wenig Anzahlung verkauft. Reflektirende 
können das Nähere im Rathhaus⸗Keller bei Herrn 
Kluge in Poſen erfahren. 
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GOLDENE GANS. Kaufmann Müller aus Breslau; Fräulein Mann 
aus n N Gutsbeſitzer v. Trampezynski aus Morownica. 

HOTEL DE PARIS. Die Outspächter v. Bogucki aus Murzynowo 
koscielne, Görski aus Januſzewo und Brownsford aus Rudnice; 
Oberamtmann Böthelt und Rentier Böthelt aus Trzebislawki; die 
Gutsverwalter Janicki aus Öranowice, Lipinski aus Jaroskawice und 
Budzynski aus Runowo; die Gutsbeſitzer Iffland aus Chlebowo, 
v. Skezydlewski aus Kopezynowo und v. Rogalinski aus Cerekwica. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Peſſel aus Dobrojewo, La⸗ 
wicki aus Bzowo, Haake aus Nowiee und Pokkatecki aus Pierzysk; 
Frau Gutsb. v. Radonska aus Kocialkowagörka; Aſſeſſor Muſzkie⸗ 
wiez aus Koften; Oberamtmann Dütſchke aus Rombezyn; Wirthſch.⸗ 
Inſpeftor Hübner aus Klauſe; Oberförſter Dombrowski aus Jeziorki; 
Beamter Giefielsfi aus Smogulec: Inspektor Wröblewski aus Gol⸗ 
lancz; die Kaufleute Bielefeld aus Liſſa, Schocken aus Bojanowo 
und Kronheim aus Storchneſt. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Gkuchowo. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Vorberg aus Döbeln; die Gutspächter 
Mangelsdorff aus Choyne und Gebr. Foltynefi aus Janowiec; Woll: 
ſortirer Schön aus Berlin und Frau Vorwerksbeſitzer Mobs aus 


Rackwitz. 
GROSSE EICHE. Die Gutspächter v. Keſzveki aus Mafgowo und 


Niklas aus Boguſzyn; Forſtveiwalter Berger und Wirthſchafis⸗Ver⸗ 


walter Fuhrmann aus Wyſzyn; Wirthſchafts⸗Beamter Borakowski 
aus Gokuchowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lippmann aus Koſten, Pinner 
aus Sagan, Gebr. Zippert aus Gonſawa, Herzfeld aus Buf, Süs⸗ 
kind und Borchard aus Pinne, Landsberg und Huth aus Rawiez, 
Kumowski und Aronsfeld aus Samoezyn, Sur aus Nadwonka, Lewy 
aus Wongrowitz, Lewy aus Mogaien, Lewin aus Wollſtein und Holz 
länder aus Samter. 

EICHBORN’S HOTEL. Partifulier Liebas aus Trzemeſzno; die Kauf: 
leute Karpnles aus Breslau, Wolffſohn sen. und jun. aus Neu⸗ 
ſtadt b / P., Unger aus Bratz, Kirchner aus Rogafen, Levy jun. 
aus Birnbaum, Flanter aus Janowiee, Pietrkowski, Lasker und Glo⸗ 
gowski aus Jarocin, Bergas sen. und jun. aus Grätz, Heimann 
sen, und jun., Salinger, Hirſchberg und Meyerſtein aus Czarnikau, 
Fabiſch sen. aus Voref und Schreiber aus Schrimm. 


HOTEL ZUM SCHWAN. Frau Steuer⸗Mäthin Wils aus Ottmachau; 


Bei meiner Abreiſe nach Amerika ſage ich allen 
Verwandten und Freunden ein herzliches Lebewohl! 


Johanna Latz. 
der Engros⸗Verkauf beginnt am 


Magazinſtraße Nr. 1. 
J. G. Hartmann. 


Ohrgehänge, 
berſachen, alsdann: 


Champagner 


das Auspacken der Waaren beginnt am 


der Meßbuden-Bau und Detall⸗Verkauf e en ad ats 
der Wollmarkt wird am 11., 12. und 13. Juli c. abgehalten. 
Frankfurt a. / O., den 5. Juni 1855. 


Gold⸗, Silber⸗, Kleider⸗, und 
Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 


ich Dienſtag den 12. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale 


1 birkenes Sopha, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, goldene und ſilberne Cylinder⸗ 
und Anker⸗ÜUhren, Colliers, Brochen, 
hrhaken, Buſennadeln, 
inge mit Diamanten, Diamaut⸗Na⸗ 


del und diverſe andere Gold- und Sil⸗ 


100 Flaſchen ſüßen Ungar⸗Wein, 
15 ganze und 15 halbe Bonteillen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Brenner Vahlpahl aus Gora; Mühlenbeſitzer Müller aus Tirſchtiegel; 
andlungs⸗Kommis Fiback aus Krotoſchin; die Kaufleute Silberitein 
aus Santomysl, Bär aus Nogowo, Emanuel aus Liſſa, Gebr. Fabiſch 
aus Borek Seiler aus Krotoſchin, Licht und Gall aus Pudewitz. 
EICHENER BORN. Gutspächter Siforefi aue Kamieniec; Gutsbeſitzer 
v. Wardeski aus Dyſtek; die Handelsleute Roſenzweig aus Goſtyn 
und Ehrenfried aus Jarocin; die Kaufleute Töplitz aus Schmiegel, 
Tendler, Gräß, Graupe und Welner aus Rogaſen, Türk aus Leg, 
Neuſtadt und Koblpner aus Borek. : 
KRU@’S HOTEL. Brennerei: Verwalter Krzewski aus Pfarskie; die 
Tuchfabrikanten Maſchowgki, Balke, Rempler und Hampel aus Schwie⸗ 
bus; Handelsmann Leyſer aus Karge und Gutspächter Olſzynski aus 


1 9 

GOLDENER ADLER. Kaufmann Levy aus Kurnik und Fräulein 
Gosdziewiez aus Schroda. 

BRESLAUER GASTHOF. Muftus Gaßmann aus Storkow; die 
Handelsleute Heller und Feige aus Willingen. 5 

PRIVAT-LOGIS. Fabrifbeſizer Scherf aus Schwiebus, log. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 35., Oberförſter Bkazunsſi aus Jarocin, die Kaufleute 
Joachimſohn und Salinger aus Samter und Loſer aus Obrzycko, log. 
Schloßſtraße Nr. 5. Kaufmann Deſſauer aus Breslau, log. Fries 
drichsſtraße Nr. 27. , Gutsbeſitzer v. Zuchlinski aus Brzoſtownia, log. 
Neuſtaͤdter Markt Nr. 10.; Schneidermeiſter Selle aus Berlin, log. 
Friedrichstraße Nr. 36.; Wollmäfler Schermann aus Berlin, log. 

Friedrichsſtraße Nr. 10/12. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Berlo bungen. Frl. M. Senſt mit dem Gutsbeſitzer Hen, F. Zech 
in Potsdam. 
Verbindungen. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor W. Slolzmann mit Frl. 
P. Dietrich in Aſchersleben, Hr. Prem ⸗Lient. E. v. Glaſenapp mit Frl. 
M. v. Winterfeldt in Metzelthin. Hr. A. Schlegel mit Frl. A. Zacharias, 
Hr. A. Hübeler mit Frl. A. Nitſch und Hr. Pfarrer H. Zeipeldt mit 
Frl. A. Snethlage in Berlin, Hr. Schloß hauptmann E. G. Graf Schaff⸗ 
gotſch mit der Gräfin M. A. zu Stolberg:Stolberg in Soeder bei Hildesheim. 
Todesfälle. Hr Hauptm. a. D. F. v. Randow, Hr. G. Wald, 
Hr. Ed. Langer, Frau M Meybaum, Hr. Kaufmann Fr. Amelung, Hr. 
Th. Heſſe, Hr. Kaufm. C. L. Grauert, Frau J. Bennecke Frau Wittwe 
Jurck und eine Tochter des Hrn. J. W. Moßner in Berlin. 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende hieſige Margarethen-Meſſe wird eingeläutet am 9% Juli c., 
en A hir 30. Juni c., 
en 390: eee lee e e e e 
3. Juli c., 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 


Auktion. 
Bei Gelegenheit der am Dienſtag den 12. 
Juni e. Mittags 12 Uhr vor dem 


Hotel du Nord ſtattſindenden Wa: 
gen⸗ Auktion werde ich auch 


einen ganz nenen eiſernen Koch⸗ 
heerd mit Heiz⸗ u. Waſſerwürm⸗ 
Apparat 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


1090000000000009% 
Dias Kommiſſions⸗Bureau von ®) 


0) Zandgütern und Kapitalien ©) 
©, | 
J. P. Lieboff, 


2 Poſen, Berlinerſtraße Nr. 11. 
empfiehlt ſich zur Beſorgung des Ein⸗ und 


Eltern, Vormünder, Erzieher, 


— — p ̃ — BE EA AR ET Er 


ruhend, 


ſterwagen und 


v. Lippe, Major. 


gebautes Kabriolet 


ung inhaltreicher auszustatten. 8 

Die Breslauer Zeitung, Morgenblatt und Mit⸗ 
tagblatt, wird daher zum nächſten Quartal in großem 
Folio-Format ausgegeben werden. 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


Am 18., 19. und 20. Juni wird das Dominium 
Nielegowo die diesjährige Grasnutzung auf 
dem Obrabruch verpachten, wozu Pachtliebhaber ein» 
geladen werden. 


Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. überhaupt jedes den Anſtand verletzende Betragen iſt 
| Ort und Stelle einzuſehen. 


Die näheren Bedingungen ſind an 


Große Wagen⸗Auktion. 


Dienſtaga den 12. Juni e. Mittags 
12 Uhr werde ich vor dem Motel du 
Nord am Wilhelmsplatz 


1) einen noch faſt neuen, elegan⸗ 
ten, ganz verdeckten Kutſchwagen, 
neueſter Facon, auf Drudfedern, 
2) einen halbverdeckten Kutſchwa⸗ 
gen auf Druckfedern, 

3) einen ganz verdeckten vierſitzi⸗ 
gen Kutſchwagen auf C-Federn 
mit Bedientenſitz, Sprungfeder⸗ 
Sitzen und neuen Rädern, 

4) einen gut erhaltenen Stadt⸗ 
wagen, auf vier Druckfedern 


5) einen im beiten Zuſtande be⸗ 
findlichen, ſehr bequemen Feu⸗ 


6) ein elegantes, noch wenig ge⸗ 
brauchtes, zum ein⸗ und zweiſpän⸗ 
nigen Fahren nach Eugliſcher Art 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
— ——ů— fk —ñ— 

Für Bauherren. 
Die Eindeckung von Gebäuden mit der beſten Stein⸗ Künſtlich 
Pappe ubernehmen mit Garantie zu den billigſten Prei⸗ 

ſen. Proben ſind jeder Zeit zur Anſicht vorräthig. 
. Groſſer, Klempnermeiſter, 

iu Poſen Wilhelmsſtr. Nr. 2. 


— erkaufes von Landgütern jeder I 
2 Größe, Häuſern und ſonſtigen ſtädtiſchen und (2) 
(0) ländlichen Etabliſſements, Wal⸗ fo) 
(6) dungen und ſicheren Hypotheken. fo 
A Desgleichen übernimmt daſſelbe die Ausfüh⸗ I 
8 8 Aufträgen für Pacht und Ver⸗ | 
0) pachtungen. f (2) 

908055) 


SSS 
Das Dampſſchiſf Stralſund, 
8 ö gerührt vom Capitain G. 
»Mierendorff, beginnt 
am Montag den 18. 
Junie. ſeine regelmäßigen 
er ” Baflagier- Kahrten dieſes 
Sommers und geht dann bis auf Weiteres: 
jeden Montag und Donnerſtag früh 6 uhr, 
von Stralſund nach Putbus, Swine- 
münde und Stettin, 
jeden Dienſtag und Freitag früh 6 Uhr 
von Stettin nach Swinemünde, Putbus 
und hier. 
„Das Nähere iſt aus den Plakaten zu ersehen; auch 
bei den Agenten des Dampfſchiffes: Herren F. W. 
Brunnhoff in Stettin, Konſul A. Marius in 
Swinemünde, Rhode in Putbus, Franz 
Böttcher in Stralſund, ſo wie am Bord des 
Schiffes zu erfahren. 
Eine gute Reſtauration iſt am Bord vorhanden, 
Stralſund, den 7. Juni 1855. 
Die Bevollmächtigten. 


Echten Sommer» Saat’ Rübſen, großen 
weißblühenden Rigaer Kronleinſamen und 
Dotter empfiehlt billigft 

J. Briske, Breslauerſtraße Nr. 2. 

Deckſchächte, Zaun- und Hopfenſtangen find in der 

Forſt zu Lagiewail bei Poſen zu verkaufen. 
Steinpappen 

zu Dachdeckungen und Wandbekleidungen, ſo wie 

e Steinröhren 

zu Ueberbrückungen und Durchlaſſen empfiehlt, mit 

geeigneten Arbeitern verſehen, billigſt — in 

Poſen 4. Kr-Yy*unowski, 

kleine Gerberſtraße Nr. 9. 
(Beilage.) 


Dienftag den 12. Juni. 


SLBERFELDER Feuer -Versich erungs- Gesellschaft, 


Iduna“ Lebens- Versicherungs- Gesellschaft in Halle a. d. S. und 


„Azienda“, Land- und Wasser 


empfiehlt ſich deren bevollmächtigter Haupt = Agent 


Bekanntmachung. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchäfte unſeres zeitherigen 
Agenten, Herrn Alexander Gadebusch in Poſen von heute ab auf 
den Herrn Theodor Baartkı daſelbſt 
übergegangen ſind, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen das Nöthige veranlaſſen, 
ſondern auch die fernern Verſicherungs⸗Amräge annehmen wird. 
Berlin, den 6. Juni 1855. 
Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Lobeck, General-Agent. 


6.Winchlefche Fabrik künflcher Mineralmar 


in Posen, Wallischei Nr. 96,, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme unter Hinweis auf die bei ihr und den nachbenannten Mieder: 
lagen gefäligit einzuſehenden Preis-Courants außer ihren ſtets friſch bereiteten Mineral- 
Brunnen jeder Gattung bz 

Soda- und Selter-Wasser. 
Bei Abnahme von 10 Flaſchen der Letzteren treten die Fabrik» Engrospreife ein. 


Niederlagen der Fabrik bei 
den Herren Apotheker Buſſe, alten Markt Nr. 37., den Herren Apotheker Kolski, alten Markt Nr. 75. und 


Jagielski, 41., Grätz, gr. Ritterſtraße Nr. 13. 
Se dente anne geben] Weiſer und rother Kleſamen, 
„ en see. Ttanzöſiſche Luzerne, gelbe Lupine, 
8 Wilbelnsplab Kr. 8. Pafber e Timothee und Engliſches Reygras 
8 ſetzt Manor: wie auch andere Gattungen iſt noch zu haben bei 


2 künſtlicher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, 
— Dauer und Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da 
8 derſelbe ſich niemals auf Reiſen befindet, fo 
kann in vorkommenden Fällen auch ſogleich © 


Gebr. Andersch. 


Friſch gebrannten Rüdersdorfer Stein⸗ 
kalk, friſchen, echt Engliſchen Portland⸗Ce⸗ 
ment, wie auch Dünger⸗Gyps, Ziegel 
und Dachſteine, fo wie doppelt gefiebte befte 
Muß⸗Steinkoblen und Holzkohten in 
Poſen bei A. Krzyzanowski, 

vormals Kleemann. 


Mein Hierjelbft Markt Nr. 52. Gite der Waſſer⸗ 
ſtraße neu errichtetes 


Pianoforte⸗Magazin 
auf dem Dominum Politzi empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
u ' Dominium Politzig bei vicz. 
Meferig ſtehen Einhundert Hammel und Einhun⸗ 2 er. Kantorowicz 
dert dreißig Muttervieh, durchgängig fein und gut WET Echt Engliſchen Porter 
ſtaturt, zum ſofortigen Verkauf. . empfing und empfiehlt 


>) Die skörzewoer Böcke ſtehen | 2 gene 8 = 
auf dem Hofe des Hötel de Saxe zum Meine Handlung im Bazar zu Poſen habe ich mit 
Verkauf. 


vorzüglichſten Cigarren, Bordeaur-Weinen und Thee 
300 —— der Bucht wuerde prel⸗ üb bier aſſortirt, ich empfehle dieſelben dem geehrten Publikum. 
jährige Hammel (ſtarkes Vieh) ſtehen auf dem Do- 


. Griesingier. 
minium Rombezym bei Wongrowitz zum In der Handlung J. Griesingier m 
Verkauf. 


Bazar unmittelbar bezogener friſcher Engliſcher Porter. 


eo Schafvieh : Verkauf. Die le 
een dae Dominium Mursdorf bei 
1 100 m 2 175 offerirt zum Verkauf: x 
3 de hauali tterſchafe un 
40 Stüc Hammel. aliche Muterſc 
Die Heerde iſt woureich und frei von erblichen 
Krankheiten. as irthſchafts-Amt. 


S Sssösssssssss 


je 


— Abhülfe geſchehen. Reparaturen und Verbeſ— 
5 ſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht aus 
8 feinem, Atelier ſind, können nicht berückſichtigt 

= 
2 


je] 


werben. 8 
do οοοοοοοοονοοοοοοοοοοοον 

en Das Dominium Otoczua bei 
Wreſchen hat 120 Hammel als Woll⸗ 
ee träger abzulaſſen. Die Schafe ſind geſund 
und frei von jeder Krankheit. Die Wolle davon iſt in 
dieſem Jahre mit 82 Rihlr. der Ctr. verkauft worden. 


Die längſt erwartete Sendung friſcher Butter ift 
angelangt bei Aron Grau, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


a Grätzer Bier, m 
in Flaſchen gefüllt im Monat März, empfiehlt zum 
billigen Preiſe M. (äörätzer, 
Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
Bei Abnahme von 6 Flaſchen 1 gratis. 


u Neue Matjes⸗Heringe empfing 
wiederum und offerirt ſolche billigſt 
Michaelis Peiser 
in Busch's Hötel de Röme. 
Eine Hauptſendung hohrother ſüßer Meſſinger Apfel- 
finen und ſaftreicher Gitronen empfing und empfiehlt 
kiſtenweiſe und einzeln billigſt 
Isidor Busch, Wilhelmsſtr., Poſtſeite. 
Allerfeinſte neue Matjes⸗Heringe empfing 
und empfiehlt billigt Isidor Busch, 
Die beliebten Klahm's Dr. von Gräfeſchen Bruft- 
Thee⸗Vonbons gegen Huſten und Heiſerkeit, das Pfd. 
4 10 Sr, find ſtets vorräthig bel 
an Leichen Busch. 
Feinſtes Bleſweilß in Oel abgerieben und Blafen- 
Farben ſind ſtets vorräthig in der Farbewaarenhand⸗ 
lung M. Waſſermann, 
0 . Waſſerſtraße 1. 
Abgelagertes Leinöl und Firniß, alle Sorlen Gum- 
mi und fertigen Lack offerirt billigſt 
die Farbewaaren⸗Handlung M. Waſſermann, 
Waſſerſtraße 1. 
ine Auswahl von Stetfiner und Poſenet 
Schmelzöfen zu den billigſten Preiſen bei 
HK. Kaminski, Zöpfermeifter, 
Walliſchei Nr. 76. 


u Circa 150 Müttersenafe, 50 Ham- 

ER mel, 50 Jährlinge, 60 Lämmer werde 

ich wegen Ablauf meiner Pacht hier- 

selbst am 19. Juni d. J. Vormittags freier 

and an den Meistbietenden gegen gleieh höre 

“ahlung verkaufen. x 
örwerk Pölko bei Bythin. 
V. Scheele, Pächter, 


N Beſten 
Echt Engl. Patent- Fortland- bement 
neueſter Sendung offeriren billigſt 
Gehprüder Baumert 
—— in Bofen, gr. Gerberſtr. 17. 
Trockenen Peruan. Guano, für deſſen 
Echtheit garantirt wird, empfehle ich vom 
Kommiſſions Lager der Herren 
J. F. Poppe & Comp. in Berlin 
zur geneigten Abnahme ergebenſt 
oſen, im Juni 1855. ‘ 


Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
fe große Gerberſtraße nr, 18. 8 
Eine gut erhaltene Brückenwaage und 
Schreibpulte zu einer Comptoir⸗Ein⸗ 
richtung werden zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt die Expedition dieſer Zig. entgegen. 


-Transport-Vers.- Gesellschaft in Triest, 


— —— — nn 


iſende und Militair 


L. Mamroth, Büreau: Poſer 
N Für Gutsbeſitzer, Re 


en, Markt Nr. 53, 


ar 


d „EEE 
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© EN; empfehlen wir eine Sorte Fernröhre in Meſſing gefaßt, welche ſehr bequem 
9 . und ungenirt in der Hand und Taſche getragen werden können, und die vermöge 
D EZ — ihrer vorzüglichen Gläſer die enifernteſten Gegenſtände klar und deutlich erkennen $ 


2. —laſſen. Aber auch die Billigkeit derſelben dürfte die Empfehlung unterſtützen, indem W 
wir die Preiſe: 1. Sorte zu 7 Rthlr., 2. Sorte zu 5 Rthlr. und 3. Sorte zu 3 Rthlr. pro Stück geſtellt 
haben. Bei dieſer Gelegenheit offeriren wir zugleich unſere beliebt gewordenen Lorgnetten und 5 
Augengläſer zur Benutzung auf Promenaden ꝛc., da fie dem ſchwachen und kurzſichtigen Auge yR 
den Wunſch erfüllen, das Entfernte klar und deutlich zu erkennen. 
ö Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 
in Busch's Hötel de Röme, Parterre. 
. 8 ar gg LI ar rn BE St BL F 
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Gegen jeden veralteten Huſten, 


gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung 
der Lungen, it der von dem Medizinalrach Herrn Dr. Magnus, Stadi⸗Phyſtkus im Berlin, 


approbirte eee, Preise 


5 Preis 3 - 5 N 
der 1 Flaſche 2 Nihlr., £ 3 der 1 Flaſche 2 Niylr., 
— 2 — & — 
4 der 3 Fl. 1 Mible. 5 Ii? der z l 1 he 
BE NER e NE RS 4 1 * 
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigenſte Reſultat in Anwen⸗ 
dung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal 
bei Krampf⸗ und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den 
Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch fo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchts huſten 
und das Blutſpeien. 5 f 2 - > 
Der ungewöhnliche Beifall, mit welchem dieſer Syrup verdientermaßen überall 
aufgenonommen wird, hat mich beſtimmt, ihn von feinſtem Indiſchen Raffinade-Zucker 
herzuſtellen, ohne trotzdem den Preis zu erhöhen. Die Farbe deſſelben iſt daher jetzt 
weiß, fein Geſchmack äußerſt lieblich — weshalb er ſelbſt von Kindern gern genom⸗ 
men wird — die Kräuter aber dieſelben wie früher. 
Lager werden überall errichtet und belieben ſich Reflektirende mit Referenzen an Unterzeichneten franco 


zu wenden. — In Poſen hat ſtets Lager Herr 
J. Zbaski, Breslauerſtraße Nr. 34. 
G. A. W. Mayer in Breslau, Burgfeld Nr. 12. 13. 

Auf die Firma wird genau zu achten gebeten, f 
FCC 
Hierdurch erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine Schreib-, Zeich⸗ 8 
nen-, Galanterie- und Parfümerie-Waaren-Handlung hochſt aſſorurt habe und empfehle ſolche dem ® 
. hochgeehrten Publikum. P. rzespolewski = 
in Poſen, Breslauerſtraße 14. 5 


CCCCCCCC 
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Die Niederlage 
der F. Adolph Schumann’schen Porzellan-Manufactur, 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hotel du Nord), 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager weißer und dekorirter Geſchirre und anderer Gegenſtän de zu billigen Fabrikpreiſen. 


Wiederverkäufer genießen den üblichen Rabatt und Beſtellungen von außerhalb werden prompt effektuirt. 
Herrengarderobe- Handlung 


Nach i 
neueſten Modellen | 
fauber angefertigt. 

Wilhelmsſtr. Nr. 10. Parterre, 


Das Lager eleganter fertiger Kleidungsſtücke, für die ſchwächſte bis zur korpulente⸗ 
ſten Figur paſſend, ift auf das Vortrefflichſte ſortirt; die Eleganz, Wohlfeilheit der Preiſe und Gedie⸗ 
genheit der Arbeit werden die hoͤchſten Erwartungen des kaufenden Publikums übertreffen. 
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* 


SPS 
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Größtes 
erren⸗Garderoben⸗ 
Lager in Poſen. 


Jacob Kantorowicz’s 


— urn men ern „„ — — 
fu LA 
Neue Pracht⸗Flügel. 

Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt unter der Verſicherung der ſauberſten Arbeit neue Pracht⸗Flügel, 
deren reiner, voller Glockenton wie auch außere Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig laſſen, und ſtehen ſolche 
für Käufer und Kunſifreunde, die daran Intereſſe nehmen, zur geneigten Anſicht. Das unausgeſetzte Streben, 
nur Tüchtiges in meinem Fache zu leiſten, giebt mir zugleich die Hoffnung, die gerechteſte Anerkennung zu fin⸗ 
den und ſo allen auswärtigen Konkurrenten begegnen zu konnen. Die Zuſicherung, eine dreijährige Garantie 
zu gewähren, iſt wohl am beſten geeignet, Vertrauen zu erwecken, um welches ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 
Neben den angemeſſenen Preiſen finden die geehrten Käufer in meiner Fabrik das Allerneueſte und dag Beſte. 
Die Pianoſorte⸗Fabrik von Carl Ecke, 

Magazinſtraße Nr. 1. neben dem Königl. Kreisgericht. 


ion and de, Koni ee Fase Die neue Möbel: Halle 
* 


tion und der Königl. Artillerie hierſelbſt u e 
anerkannte Hefte der vereinigten Meiſter, 
Friedrichsſtraße Rr. 31. 


Wagenſchmiere, inem 9 guten, d 

die ſich vorzüglich zu W. gen mit eiſernen Achſen eignet, empfiehlt ſich mit en a 
indem fie ſolche eis fahl und rein erhält, 3 in Dres EEE nn deln, Sehe a 6, 
Driginalgefäpen von 3 bis 21 Center, ſo wie auch wie auch Federmatratzen zu ſoliden Preiſen. 
ausgewogen zu mäßigen Preiſen A. Linnemann. S655 uhstewinski. 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie Sa 

zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 


— — 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, 
dauerhaft und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet, 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preiſen 
Meisch, Vſchler-Meiſter, 
Bergſtraße Nr. 4. 


Billiger Leinwand-Verkauf bei 
Moritz Bendix, 
Krämerſtr. Nr. 22. 


Parfüms, Seifen, Haaröle 
verkauft ganz Billig Klawir, Neueſtraße Nr. 70. 

Vertilgungs mittel der Wanzen in Stuben und Bett- 
ſtellen zu haben in Poſen, St. Roch Nr. 8. oder 
Städtchen genannt. 


ZARRRUNUNNURTRRURURTNNN, cee 
Wegen meiner baldigen Abreiſe nach Ame- 
rika bin ich Willens von heute ab bis ſpäteſtens 


den 16. d. M. mein ſämmtliches Mobiliar, bes 
ſtehend in einem birkenen Kleiderſchrank, Schreib- 


Sekretair, Kommode, 1 Tiſchuhr unter Glas, 
Wäſcheſpind, Beuſtellen, Spiegel, Tiſchen, Stüh⸗ 
len, einem Mahagoni⸗Sopha, 2 Küchenſpinden, 
Kupferſtichen, 1 Kanarienvogel, 2 Oleandern 
und mehreren anderen Wirthſchaftsſachen, billig 


u verkaufen. 
Poſen, den 12. Juni 1855. 
Emilie Verch geb. Buſſe, 
Krämerſtr. 19. neben Eichborns Hotel. 


Ein Transport sehr eleganter Reit- 
nd Wagenpferde ist angekomme 
ei R. Krain, 
Schützenstrasse Nr. 20. 
Ein ſehr gutes, frommes, fehlerfreies 
Reitpferd, Engliſcher Abkunft, 7 Jahr 
alt, 6 Zoll hoch, ſteht zum Verkauf. 
Lindenſtraße Nr. 4. zwei Treppen das Nähere. 


Zwei Wagen ſtehen billig zu verkaufen Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 10. 

Ein militairfreier, der Polniſchen und Deutſchen 
Sprache mächtiger Brennerei: Verwalter, 
mit den beſten Zeugniſſen und Kaution verſehen, 
wünſcht veränderungshalber von Johannis c. ab ein 
anderweitiges Engagement. Derſelbe erzielt nach den 
neueſten Methoden bei ſehr wenigem Malz ohne Zus 
ſatz eines andern Surrogats die geößtmöglichite Aus⸗ 
beute. Näheres St. Martin Nr. 11. Poſen. 

Ein evangeliſcher Hauslehrer, muſikaliſch, ſucht vom 
1. Auguſt oder 1. September ab ein anderweitiges 
Engagement. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein unverheiratheter, militairfreier Oekonom, der 
in Schleſien ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat und 
gute Atteſte aufweiſen kann, wünſcht Termin Johanni e. 
ein anderweitiges Engagement. Poste restante G. L. 

Ein militairfreier, tüchtiger Oekonom, mit allen 
Zweigen der Oekonomie vertraut, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, im Beſitze beſonderer Empfeh⸗ 
lungen, wie auch ſehr guter Atteſte, ſucht 
vom 1. Juli c. ab ein Unterkommen. 2 

Näheres beim Kreistaxator u. Boniteur Jeenicke, 
Bäckerſtraße Nr. 10. 

Ein tüchtiger Brauer und ein Schreiber finden ein 
gutes Unterkommen durch die Eiſen⸗Handlung von 
F. Oherfelt & Comp. in Bofen. 

Schuhmachergeſellen, tüchtige zuverläſſige Arbeiter, 
können ſogleich und dauernd beſchäftigt werden bei 

Julius Bartſch, Berlinerſtraße Nr. 33. 


Ei Burſche zur Bedienung wird geſucht große 
Gerberſtraße im Schumann’fchen Hauſe im Laden. 


2 Gartenwohnungen von jetzt — 1 Laden mit zwei 
Eingängen mit und ohne Wohnung vom 1. Okto⸗ 
ber e. ab, ſind Wilhelmsplatz Nr. 6. zu 
vermiethen. zu 

Ein möblirte Stube ſteht Bergſtraße Nr. 6. offen. 

Königsſtraße Nr. 21. iſt vom 1. Juli c. der ganze 
erſte Stock zu vermiethen. 


2 1 — 
= Cafe National. = 
Heute Montag Harfen⸗Concert, wozu ergebenft ein- 
ladet Heiſe. 
— — 2 
Sehilling. 
Mittwoch den 13. Juni e. Großes Garten: 
Coneert, ausgeführt von der Kapelle des Konigl. 
10. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 


dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée à Perſon 21 Sgr. 
Heins dorff. Anf U Möckel 


= Urbanowo. = 
Dienftag den 12. Juni 


Großes Militair⸗Concert 
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es 


(a) 
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Wer einen entflogenen hellgelben Kanarienvogel Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 16. Parterre wiederbringt, erhält eine 
gute Belohnung. 

—e' e' — — ln ͥ ͤ(—v—ͤ—ͤ—„—fͤ 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Bromberg, den 9. Juni. Geſtern und heute 
wurden auf der hieſigen Stadtwaage im Ganzen 277 
Centner Wolle verwogen. Davon ging der größte 
Theil nach Berlin und eine kleine Quantität nach Po: 
fen. In Betreſf der Qualität war es gute Mittelwolle, 
fie kam theils aus Kujavien, theils aus der Nat e⸗ 
ler Gegend. Die Zufuhr iſt ziemlich lebhaft. 

Berlin, den 7. Juni. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

i. ed 


1. Juni 

1 5 „ „N. 

* 2 — * 1 * 

Jr ih e ohne Faß. 
6 „341 Mt, 

2 34, Rt. 


. 2 0 * 7 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Beclins- 
Breslau, den 9. Juni. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 124 129 104 84 Sgr. 
Gelber dito 123-126 108 90 : 
Roggen 98-100 94 90 
Gerſte. 68 — 71 65 61 =: 
Hafer 45— 46 44 39 
Erbſen 84— 87 83 79 

(Br. Handelsbl.) 
Wollbericht. 


Breslau, den 7 Juni. Der diesjährige Woll⸗ 
markt, welcher heute beginnen ſollte, iſt als beendigt 
anzuſehen. Allgemein hatte vor demſelben die Anſicht 
Plaß gegriffen, daß eine Steigerung der Wollpreiſe von 
eirca 10 Rt. p. Centner eintreten dürfte und berechtigte 
hierzu hauptſächlich, daß die Woll⸗Laͤger auf allen 
Deutſchen und ausländiſcheu Handelsplatzen geräumt, 
daß ferner das Tuchgeſchaft auf der Leipziger Oſtermeſſe 
ſich einer größeren Lebhaftigkeit und etwas beſſerer 
Breite, als in den früheren Meſſen, erfreute und daß 
die Londoner Mai:Auftion von Colonial⸗Wollen zu 3 
bis 6 Rt. p. Cir. höheren Preiſen geſchloſſen harte. 
Wenn nun das Meſultat des diesjährigen Marktes ein 
fo überraſchend beſſeres war, als man erwartete, jo iſt 
dieſes wohl nur der ſehr großen Conturrenz der Kän⸗ 
fer, jo wie der durch Sterblichkeit nicht unbedeutend 
verminderten Quantität des Produktes und endlich der 
ſelten Schönen Beſchaffenheit der Wollen zuzuſchreiben, | 


Pofener Markt» Bericht vom 11. Juni. 


welche wir feit vielen Jahren nicht in dem Grade wie 
in dieſem Markte geſehen haben. Auch iſt nicht uner⸗ 
wähnt zu laſſen, daß der vorjährige Breslauer 
Juni⸗Markt die verhältnißmäßig niedrigſten Preiſe 
von allen Preußiſchen Wollmärkten hatte. Bevor wir 
jedoch fpecieller über das Marktgeſchäft berichten, der 
merken wir noch, daß ſeit unſerem letzten, am 1. Mai 
ausgegebenen Monatsberichte ca. 5000 Ctr. meiſt Ruf: 
ſiſcher Wollen, großentheils Fabrifgewafchene, zu Preis 
ſen verkauft wurden, die ca. 3 bis 5 Rt. p. Ctr. höher 
waren, als im vorhergegangenen Monate. Schon in 
den letzten Tagen des Mai und den erſten des Juni 
fing das Geſchaft ſich auf den Lagern der Wollhändler 
zu entwickeln an, und wurden dor: eine Anzahl großer 
bekannter Partieen abgeſchloſſen; mit dem 4. Juni be⸗ 
gann der Markt-Verkehr mit einiger Lebhaftigkeit und 
behielt bei ziemlich unveränderten Breifen dieſe Färbung 
bis heute, wo wir den Schluß deſſelben anzeigen können. 

Das Quantum der in erſter wie in zweiter Hand 
zum Verkauf geſtellten Wollen betrug: 
in Schleſiſchen Wollen, incl. Sterblingen und Schweiß⸗ 

Wollen gaga. 35,000 Ctr. 

Poſenſchen Wollen, incl. Sterblings: 

n Eee 7 

„ Bolnifchen Wollen aa. 

An altem Beſtand, incl. ca. 100 Str. 
ee enen ee e Er 
’ Mithin zuſammen ca 44, tt 
Im vorigen Jahre wurde zu Markte geſtellt 55,000 Ger. 
Mithin diesmal weniger 11, ir. 

Cs ſtellt ſich demnach ein Ausfall von ca 20 8 her- 
aus, bedeutend genug, um einen Einfluß auf die Preiſe 
auszuüben. Hauptfäufer waren Rheinländiſche, Frans 
zoͤſiſche, Engliſche und Schwediſche Fabrikanten, woge⸗ 
gen die inländiſchen, ſowte die Wollhändler weit zurück⸗ 
haltender waren, als fonft. 

Der bewilligte Aufſchlag betrug für alle Gattungen 
von Wolle 11 bis 18 Rt. p. Ctr.; auuahmsweiſe mag 
es vorgekommen fein, daß einzelne Partieen mit kleine⸗ 
rer oder größerer Erhöhung gekauft wurden. 

Air ſchätzen, daß bis heute von dem oben ange: 
führten Quantum ca. 36,000 Centiner verkauft find und 
glauben aunehmen zu dürfen, daß von den in erſter, 
wie in zweiter Hand noch verbliebenen 8000 Centnern 
noch manches verkauft werden dürfte, da Käufer noch 
ziemlich zahlreich anweſend ſſud. 

Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
für Schleſiſche Elesioral-Einſchur⸗-Wollen 130-150 Rt 


7 bechfeine dito 115—125 

* . feine dito 105—112 : 
mittel und mittelfeine Gin: 
ſchur⸗Wollen . 90100 
geringe Einſchur-Wollen 85— 88K 
Zweiſchuren 76 — 86 | 


für Schleſiſche feine = de Heine Sterb⸗ 


lings⸗Wolle .. . 70 90 K.. 
5 = Schweiß: u. Gerberwollen 58— 78 
„Poſener feine Einſchur⸗Wollen. . 88100 
s . mittel und mittelfeine Ein⸗ 


s ſchur⸗Wollen 78 85 
Die von der Handelskammer zur Abfafſung 
von Wollberichten erwählte Kommiſſion. 


Dresfau, den 8. Juni. Indem ich Ihnen vor— 
ſtebend den Bericht der Handelskammer Kommiſſion, 
An lende den über den eben beendigten Markt 
1 ‚ ande ich mir, noch ü Han + 
felben Folgendes en. Wannen 

Obſchon Talk alle Käufer, die ſich hier eingefunden 
mit der Vorausſegung, hierherkamen, daß 5 Breis⸗ 
aufſchlag ſtatlfinden würde, fo konnten fie doch in kei ⸗ 
nem Falle einen ſo bedeutenden erwarten, und ſelbſt 
unſere einheimiſchen Kontrahenten haben keinen der⸗ 
gleichen vermuihet, weil fe ſonſt bei weitem mehr Ab⸗ 
ſchluſſe gemacht hätten, als es wirklich geſchehen. Da 
indeß die Konkurrenz ſehr groß und das zum Markte 
geſtellte Quautum weit geringer, als im vorigen Jahre 
war, fo kann das Endreſultat doch nicht ſo ſehr über: 
raſchen, wenngleich nur eine Steigerung von 12— 15 
* gerechtfertigt ift, Feinesweges eine von 16— 22 
92 p. Ctr. und darüber, welche häufig ſtatigefun. 

Was indeß die Käufer als Eulſchädigung für di 
ſchweren Opfer ſich anrechnen können, das — 
zuͤglich ſchöne Waſche und gute Behandlung, welche 
durchweg bemerkbar war, ſo wie, daß in vielen Schä⸗ 
fereien die Schöpſe gänzlich fehlten, da die Wroducen: 
ten, wegen Futtermangel, ſolche in den Herbſtmongten 
vorigen Jahres gemäftet und verkauft haben. Mechnet 
m noch dazu. daß das ſchwache, kranke Vieh in 
f * gefallen und die Schaffelle verkauft worden ſind, 
„ haben die Wollkaufer diesmal ein Produkt bekem⸗ 
men, daß zwar geringer in Quantität, aber viel beſſer 
in Qualität ſich herausſtellle. a 

Ob das Geſchaft auf den au Ma i j 
cher Weiſe vor ſich gehen bird neee — . 
da Jedermann bei fo hohen Preiſen ſich aur * 4 
genditen Bedarf auſchafft, und es leicht kommen Aan, 
daß eine verminderte Konkurrenz billigere Preiſe als 
bei uns herbeiführen konnte; um fo mehr, da der Ge: 
wichtsausfall nicht in allen Previnzen gleich bedeutend 
als in Schleſien und dem Großherſogthum Poſen ſein 
wird. So viel fleht indeß feſt, daß ein anfehnlicher Auf⸗ 
ſchlag gegen voriges Jahr überall Hartfiuden und eine 
rückgängige Bewegung, die bei fo großer Ueberfpan: 
nung doch nie ausbleibt, erſt in den fpäteren Monaten 
eintreten dürfte. (Landw. Hdlsbl.). 
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Die Börse war io fester Stimmung und die Course meist steigend bei belebtem Geschäft, Französisch-Oesterreie 
in beiden Sichten, 


Von Weehseln stellten sieh Hamburg 


ondon und Frankfurt niedriger, Wien aber höher. 


hische 773 bezahlt, National-Anleihe 685 bez 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Paris, Sonnabend den 9. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börse eröffnete in sehr 
günstiger Stimmung. Die 3proe. wurde Anfangs zu 70 gehandelt, stieg auf 70, 30, 
wich durch Gewinn-Realisirungen auf 69, 85, hob sich aber gegen Ende der Börse 


London, Sonnabend 
schloss fest, aber trotz 
das Geschäft gering, 


den 


der sehr günstigen Nachrichten vom Kriegsschau 


9. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, Die Börse 


platze war 


auf 70, 10 und schloss zu diesem Course in fester Haltung. Consols von Mittags 
12 rt 92 = era Mittags a 92 Be, 

chluss-Course. 35 Rente 70, 10. 412 Rente 94, 80. 39 Spanier 314. 19 Spa- ö. 
nier —: Silberazieibé 86. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 653 75. 4 1 . . 9. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umsatz. Preise 


— Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. 
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